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Der Parteigründlingstag
Straßbarg , 24 . Februar

Heute vor 23 Jahren wurde das Pro¬
gramm der NSDAP , veröffentlicht . Fünf
Jahre später erstand am gleichen Tage
als Abschluß einer ereignisreichen Zwi¬
schenzeit die Bewegung nach Adolf Hit¬
lers Freilassung von neuem . Der 24 . Fe¬
bruar ist demnach als Gründungstag der
NSDAP, für diese selbst , für ganz
Deutschland und — wie wir Gegenwär¬
tigen mit zwingender Deutlichkeit er¬
kennen — für das Abendland überhaupt
von entscheidender Bedeutung gewesen ;
denn die deutsche Erneuerung durch die
Schaffung des nationalsozialistischen
Volksreichs und die Zerschlagung des
Versailler Diktats , das Werden Groß¬
deutschlands und die Abwehr des Bol¬
schewismus wurden , ohne daß die euro¬
päische Entwicklung und der schicksal¬
hafte Weg des Deutschtums hätten vor¬
ausgesehen werden können , damals
grundgelegt . An diesem Tage erinnert
man sich daran , daß der Nationalsozia¬
lismus schon im Kampf um die Macht
zum größten nationalen Anruf der Deut¬
schen und zur geschlossensten Entfal¬
tung eines neuen Sozialwillens wurde ,
den die Geschichte jemals erlebte . Nach
der Machtübernahme bewies die Be¬
wegung Adolf Hitlers , daß sie in der Tat
die Führungs - und Gestaltungskräfte in
sich vereinigte , die in dem Elend der
Nachweltkriegsjahre das deutsche Volk
erhofft hatte und die nunmehr , durch
überwältigende Vertrauensbeweise aus¬
gezeichnet , unter einem geschichtlich ein¬
maligen Mann an der Spitze Volk und
Nation zur Lösung jener gewaltigen Auf¬
gabe bereitmachten , die der Deutschen
harrte . Selbst wir Heutigen haben vom
Jahre 1925 bereits einen so weiten Ab¬
stand , daß wir mit Fug und Recht be¬
haupten können : Die Bewegung
Adolf Hitlers war unter der
Intuition des Führers vom
Schicksal zur größten Ret¬
tangsaktion vorgesehen , de¬
rer die abendländische Kul¬
turwelt jemals bedurfte . Diese
Erkenntnis hat die Gemeinschaft der
Deutschen zu einer unüberwindlichen
zusammengeschweißt , und sogar neuer¬
lich die von einem europäischen Bewußt¬
sein und Verantwortungsgefühl getrage¬
nen Nichtdeutschen zu einer logischen
Anerkennung der nationalsosialis tischen
deutschen Leistung geführt , nachdem im
Rahmen des Dreierpaktes verschiedene
europäische Staaten längst die deutsche
Führungskraft in der größten Auseinan¬
dersetzung der Weltgeschichte positiv
bewertet und dementsprechende prak¬
tische Folgerungen gezogen hatten . Das
Programmatische des 24 . Februar hat in
allem Wesentlichen Erfüllung gefunden
und dadurch neue Formen des deutschen
Lebens , deutscher Wertgeltung und der
völklichen Geschlossenheit geschaffen ,
ein Glück , das uns weder die östliche
Negation , noch die westlerische Konser¬
vierung des Materialismus gönnten . Die
Entscheidung um unser eigenes Sein
werden wir mit derselben Energie er¬
zwingen , mit der die Forderungen des
Parteigründungstages ihre Durchsetzung
erfuhren . Jedes Glück will erkämpft
sein . Es fällt niemandem , erst recht nicht
Trägen und Schwächlingen , in den Schoß .
Der Geist , der am Anfang der national¬
sozialistischen Bewegung stand und sie
zu ihrer großen Sendung heraufführte ,
wird auch die Zukunft gestalten . So aber
ist die Rüdebesinnung gleichzeitig ein
Vorwärtsschauen . Mit Deutschland wird
Europa leben , wenn es sich seiner besten
Tugenden besinnt

Albert Dorscheid

Neuer Eichenlaubträger des Heeres
Hauptmann Alfons König

B e r 1 i n , 24. Februar
Der Führer verlieh dem Hauptmann

d . Res . Alfons König , Kommandeur
eines bayerischen Grenadier -Batail¬
lons , das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes und sandte ihm
folgendes Telegramm : »In dankbarer
Würdigung Ihres heldenhaften Ein¬
satzes im Kampf für die Zukunft un¬
seres Volkes verleihe ich Ihnen als
194. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf
Hitler .«

Hauptmann König ist ehemaliger
teerufsunteroffizier und hat das Rit¬
terkreuz am 21. Dezember 1940 für die
Abwehr eines starken feindlichen
Panzerangriffes gegen die Brücken¬
kopfstellung von Abbeville Anfang
Juni 1940 erhalten .

Gestern 99
■> - ■ "■

. . ■> ■■■" - i ■ ,
zeuge zerstört

Vernichtungsschläge der Luftwaffe zwischen Don und Dnjepr - Raumgewinnende
Gegenangriffe der deutschen Divisionen - Beginn der Schlammperiode im Süden
Verlagerung der sowjetischen Offensivanstreogungen auf Mittel - und Nordfront

Berlin , 24 . Februar
Nach soeben eingegangenen Meldungen verloren die Bolschewisten Im

Laufe des 23. Februar über den verschiedenen Kampfräumen der Ost¬
front insgesamt 99 Flugzeuge , denefl nur zwei eigene Verluste gegenüber¬
stehen . In erbitterten Luftgefechten schössen zwei Gruppen des Jagd¬
geschwaders Mölders im mittleren Abschnitt 46, und eine im Gebiet zwi¬
schen Ilmensee und Ladogasee unter Führung von Hauptmann Philipp
kämpfende Jagdgruppe 34 feindliche Flugzeuge ab . Hauptmann Philipp
vernichtete an der Spitze seiner bewährten Jagdstaffel allein sieben
Sowjetflugzeuge und erhöhte damit die Zahl seiner Luftsiege auf 180.

Die raumgewinnenden Gegenangriffe
unserer Truppen , die anhaltend schwe¬
ren Verluste der Bolschewisten , und
das an der ganzen Ostfront , insbeson¬
dere im Süden herrschende Tauwetter ,
schlugen dem Feind den entscheidenden
Erfolg in der Winterschlacht zwischen
Asowschen Meer und oberen Donez
aus der Hand .

Am Kubanbrückenkopf , des¬
sen Wege , von zähem Morast bedeckt ,
tagsüber kaum befahrbar sind , suchte
der Feind am 22 . Februar unter Ver¬
stärkung seiner Vorstöße noch vor dem
Eintritt der vollen Verschlammung sein
Kampfziel zu erreichen . Sowohl südlich
von Noworossijsk als auch der Ost -
und Nordfront griffen die Bolschewi¬
sten , von Artillerie und teilweise von
starken Fliegerverbänden unterstützt ,
den ganzen Tag über an . Am zähen

Widerstand deutscher und rumänischer
Truppen scheiterten jedoch alle Vor¬
stöße , Ehirchbruchs - und Umfassungs¬
versuche .

Im östlichen Donezbecken faßte
der Feind von neuem mehrere Garde¬
schützendivisionen und eine Panzer¬
brigade zum Angriff zusammen , um mit
diesen starken Kräften unsere Abwehr¬
front zu durchbrechen . Den ganzen Tag
über rollten abwechselnd die Panzer¬
keile und Schützenwellen gegen die
deutschen Stellungen heran . Unsere ,
Truppen warfen sich den anstürmenden
Massen entgegen , brachten sie in erbit¬
terten , wachselvollen Kämpfen zum Ste¬
hen und schlugen sie schließlich unter
schweren Verlusten für den Feind wie¬
der auf ihre Ausgangsstellungen zurück .

Zwischen Donez und Dnjepr
durchkreuzten die immer energischer
werdenden Gegenaktionen unserer In¬

fanterie - und Panzerverbände die ope¬
rativen Pläne der Bolschewisten . Unsere
Truppen an einem der Schwerpunkte im
Zusammenwirken mit italienischen Ein¬
heiten , setzten sich an wichtigen Ab¬
schnitten gegen die sich aufsplitternden
feindlichen Angriffskräfte erfolgreich
durch und fügten dem Feind sehr
schwere Verluste zu . Die Luftwaffe
nutzte das besser gewordene Wetter aus
und traf mit ihren Bomben vorstoßende
Sowjetpanzer und Reserven , Artillerie¬
stellungen und Kolonnen .

Südlich O r e 1 setzten die Bolsche¬
wisten ihre vergeblichen Vorstöße fort .
Sie lösten damit eigene Angriffsunter
nehmen aus , die zu Geländegewinnen
führten . Im Raum nördlich und nord¬
östlich Orel verbreiterte der Feind seine
Angriffsfront weiter nach Norden und
berannte unsere Stellungen mit mehre¬
ren Schützendivisionen und Panzerbri¬
gaden , die er mit über hundert Batte¬
rien aller Kaliber sowie mit zahlrei¬
chen Schlacht - und Bombenfliegerstaf¬
feln unterstützte . Die der Feuerwalze
folgenden Panzerwellen und Schützen¬
ketten wurden jedoch blutig zusammen¬
geschlagen und örtliche Einbrüche in
sofortigen Gegenstößen bereinigt . Zwi¬
schen den 55 vor der Front abgeschos
senen Sowjetpanzern liegen die Mas¬
sen der gefallenen Bolschewisten .

Die weitgesteckten operativen Absichten der Sowjets
im Südabschnitt der Ostfront gescheitert

Die durchgebrochenen und zur Umfassung angesetzten Feinddivisionen vernichtet oder zersprengt
Ans dem Föhrerhaaptquartier , 23 . Febr .

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : In der großen Winter¬
schlacht im Südteil der Ostfront sind
die weitgesteckten Ziele des Feindes
gescheitert . Da es ihm nicht gelang , die
am Ostrand des Donezindustriegebietes
festgefügte Front der deutschen Trup¬
pen zu durchbrechen , versuchte er sie
nordwestlich ausholend im Röcken zu
fassen . Die auf diese Weise hinter un¬
sere Front am Mins gelangten sowje¬
tischen Divisionen sind inzwischen ver¬
nichtet oder zersprengt . Ebenso erging
es denjenigen sowjetischen Verbänden ,
die noch weiter ausholend aus der Ge¬
gend südlich Charkow gegen den
Dnjepr vorgetrieben wurden . Das
Schicksal , das sie den deutschen Ar¬
meen bereiten sollten , ereilte sie selbst .
Von ihren Verbindungen abgeschnitten
und durch unsere Divisionen von allen
Seiten gefaßt , verfielen sie der Auf -

lösung oder der Vernichtung . Reserven ,
die ihnen nachgeschickt waren , wurden
von der Luftwaffe erkannt und in ihren
dicht gedrängten Kolonnen durch anhal¬
tende Luftangriffe vernichtend getrof¬
fen.

Da die Witterung , die schon jetzt zwi¬
schen Schneetreiben nnd Tauwetter
wechselt , große Operationen in abseh¬
barer Zeit ausschließen wird , verlagert
der Feind seine Anstrengungen immer
mehr in den Raum nördlich Charkow
sowie gegen die Mitte nnd den Nordteil
der Ostfront .

Gestern griff der Feind an mehre¬
ren Stellen den Kuban -Brücken¬
kopf mit stärkeren Kräften an . Alle
Angriffe wurden in harten Kämpfen
verlustreich abgewiesen . Im Donez -
Gebiet wiederholten die Sowjets mit
mehreren Divisionen den Versuch ,
durchzubrechen . Sie wurden In schwe -

l

Amerikanische Infiltration der Türkei
Washington : Jeder Auslands -Amerikan er ist ein Funktionär der USA.-Politik

Ankara , 24 . Februar
Zu den Nachrichten , daß alle in der

Türkei lebenden amerikanischen Staats¬
bürger , sofern sie für den Militärdienst
oder sonstige kriegswichtige Aufgaben
einsatzfähig sind , eingezogen würden ,
teilt man von amerikanischer Seite eine
bemerkenswerte Richtigstellung mit .
Man denke keineswegs daran , so wird
erklärt , die heute in der Türkei leben¬
den und tätigen Amerikaner etwa ein¬
zuziehen . Im Gegenteil , möglichst viele
amerikanische Staatsbürger sollen in
der Türkei tätig sein , ja man sei be¬
strebt , ihre Zahl möglichst noch zu ver¬
mehren . Wenn die in der Türkei leben¬
den amerikanischen Staatsbürger von
nun an staatlich erfaßt würden , so ge¬
schehe dies im Rahmen der Anordnung
Washingtons , daß sich jeder Amerika¬
ner im Ausland als ein Funktionär
der USA . - Politik zu betrachten
habe und dementsprechend eingesetzt
werde .

Mit dieser „Richtigstellung " wird also
zugegeben , daß Washington Vorberei¬
tungen trifft , um alle in der Türkei le¬
benden amerikanischen Staatsbürger
unter dem Motto „Kriegsdienstpflicht "
in das politische Agitationstreiben der
USA . um die Türkei einzuspannen . Die
„Rekrutierung " der USA .-Staatsbürger
in der Türkei wird damit in ein ganz
anderes Licht gerückt .

Im übrigen genügt ein Blick in die
Hotels Ankaras , um zu sehen , daß
Washington bei weitem nicht daran
denkt , die Unzahl von amerikanischen
„Handelsreisenden , Ingenieuren und
Vergnügungsreisenden "

, die sich alle in
der letzten Zeit die Türkei als erstre¬
benswertes Reiseziel aussuchten , etwa
für die Nahostarmee einzuziehen , son¬
dern daß die Zahl der „Funktionäre " —
als solche müssen laut Entscheidung
des Staatsdepartements alle USA .-
Staatsbürger im Ausland angesehen
werden — vielmehr noch täglich er¬
höht wird .

ren und wechselvollen Kämpfen er¬
neut zurückgeschlagen .

Im Baum zwischen Donez und
Dnjepr griffen Panzer - und Infan¬
terieverbände des Heeres und der
Waffen -# , hervorragend durch Sturz¬
kampf -, Kampf - und Schlachtflieger
unterstützt , den Feind weiterhin kon¬
zentrisch an und vernichteten starke
sowjetische Kampfgruppen .

Im Baum westlich Charkow und
Kursk sowie südlich Orel gehen die
erbitterten Kämpfe weiter . Nordöstlich
und nördlich Orel griff der Feind auf
breiter Front mit starker Panzer -,
Artillerie - und Schlachtfliegerunter -
stützung an . Die Angriffe scheiterten
am zähen Widerstand deutscher In¬
fanterie und motorisierter Divisionen ,
55 Sowjetpanzer blieben vernichtet vor
unseren Stellungen liegen .

An der Wolchow - Front scheiterte
ein feindlicher Angriff gegen « eine
Brückenkopfstellung . Südlich des l - a -
dogasees lebten die Kämpfe wie¬
der auf . Die Sowjets griffen in einem
Abschnitt mit massierten Kräften an ,
wurden jedoch unter Verlust von 47
Panzern blutig abgewiesen .

In Nordafrika versuchte der
Feind die in den Vortagen genomme¬
nen beherrschenden Stellungen mit
neu herangeführten Verbänden zu¬
rückzugewinnen . Er wurde verlust¬
reich abgewiesen . Zahlreiche Panzer
wurden zerstört . Beute - und Gefange¬
nenzahlen sind weiterhin beträchtlich
gestiegen . Deutsche Fliegerkräfte führ¬
ten vernichtende Schläge gegen einen
feindlichen Nachschubstützpunkt im
algerischen Hochland sowie Batterie¬
stellungen westlich Tunis . Militärische
Anlagren des Hafens von Tripolis wur¬
den bei Nacht wirksam mit Bomben
bekämpft .

Das größte U-Boot der USA . - Marine von den Japanern versenkt .Der USA . - Marineminister Knox hat mit reichlicher Verspätung jetzt einen
weiteren Verlust in der Schlacht bei den Salomoneninseln bekanntgege¬
ben : Der U-Kreuzer „ Argonaut "

, der im getauchten Zustand 4080 Tonnen
Wasserverdrängung hatte und als Minenleger eingerichtet war .

Aufnahme: Presse- Hoffmann

Wandel derKriegsformen
Die Überraschung als ' taktisches Mittel

Von General der Artillerie a . D.
Paul Hasse

Seit Beginn der Menschheits¬
geschichte haben die Kämpfe um das
Dasein oder um die Macht nicht auf¬
gehört . Sie werden auch nicht auf¬
hören , solange es Menschen auf Erden
gibt , solange Völker durch die Selbst¬
sucht ihrer Nachbarn unterdrückt ■und
bedroht werden . Wie ganz anders aber
stellten Kriege in alten Zeiten sich dar
im Vergleich zum Krieg von heute .
Aus dem Zweikampf der Krieger , wie
sia Homer uns so wundervoll geschil¬
dert hat , wurde der Kampf der
Stämme , der Völker und heute der
Weltteile . Trotz der zahlenmäßigen
Vergrößerung der beteiligten Kämpfer
blieben die Kriege viele Jahrhunderte
sich darin gleich , daß der Kampf Mann
gegen Mann , die Tapferkeit des einzel¬
nen und seine Geschicklichkeit im Ge¬
brauch seiner Waffen die Schlacht ent¬
schied . Freilich war es auch damals
schon die Aufgabe des Feldherrn , sei¬
nem Heer die günstigsten Vorbedingun¬
gen für die Schlacht zu schaffen . Schon
damals war der geniale Führer auch

Wir sind nicht klein , wenn
Umstände uns zu schaffen ma¬
chen , nur wenn sie uns über¬
wältigen . GOETHE .

bei zahlenmäßiger Unterlegenheit sei¬
nem weniger talentvollen Gegner über¬
legen . Eines der wirksamsten Mittel
der Kriegskunst war damals wie heute
die Überraschung , die blitzschnelle
Ausführung eines vom Gegner nicht
vorausgesehenen taktischen Gedankens ,
die Anwendung einer neuartigen
Waffe , wie die Sichelwagen des Pharao
und die Elefanten Hannibals , oder eine
neue Angriffsform , wie die schräge
Schlachtordnung des Epaminondas bei
Mantinea und Hannibals Angriff gegen
die Flanken und den Kücken des Fein¬
des bei Cannae .

Diese Gesetze des Krieges sind bis
heute die gleichen geblieben und wer¬
den es ewig bleiben . Aber andere Mo¬
mente haben sich aus dem Fortschritt
der Technik ergeben , die dem Kriege
ein neues Gesicht gaben . Solange man
nur Nahkampfwaffen kannte , waren
die Veränderungen nicht groß . Ja
selbst die Erfindung des Schießpulvers
und in deren Folge die Einführung von
Feuerwaffen änderte nichts Grund¬
legendes . Strategie und Taktik blieben
im großen und ganzen unverändert ,
weil sie in ihren Maßnahmen nach wie
vor beschränkt blieben auf das Tempo
des Fußsoldaten . Zwar suchten die
Feldherrn im Interesse ihrer strategi¬
schen Ziele die Beweglichkeit ihrer
Truppen zu erhöhen . Aber die Wege ,
die sie dazu einschlugen , waren oft
geradezu entgegengesetzt . Friedrich der
Große richtete an seinen Marschstra¬
ßen Verpflegungsmagazine ein , um die
Leistungsfähigkeit seiner Truppen
sicherzustellen und zu erhöhen . Napo¬
leon glaubte in der Requisition der
Verpflegung aus dem feindlichen Lande
das Mittel gefunden zu haben , das sein
Heer von der Last der Trainkolonnen
befreien und dadurch beweglicher ma¬
chen sollte . •

Ein umwälzender Fortschritt in der
Kriegführung trat erst ein , als die
Eisenbahnen erfunden waren . Sie er¬
möglichten eine ungleich stärkere Be¬
tätigung des strategischen Wollens , eine
schnelle und umfangreiche Heranfüh¬
rung auch weit entfernter Truppenver¬
bände dorthin , wo der Feldherr seinen
Schwerpunkt suchte , wo er die große
Entscheidung herbeiführen wollte . Zu¬
gleich wuchs damit die Zahl der
Kämpfer , die in einem Raum vereinigt
und versorgt werden konnten . Aus den
kleinen Heeren , die noch zu Friedrichs
des Großen Zeiten aus mehr angewor¬
benen oder zwangsweise eingestellten
Ausländern , als aus Preußen bestan¬
den , wurden die großen Armeen der
allgemeinen Wehrpflicht Neben der
Taktik , die die zweckmäßigste Durch¬
führung der einzelnen Schlacht zum
Ziele hat , wurde die Strategie immer
bedeutungsvoller , deren Aufgabe es ist ,die Heranführimg der Streitkräfte zur
Schlacht und ihre Versorgung so zu
regeln , daß die Überlegenheit in der
Schlacht gesichert ist . Moltke verdankt
seine berühmten Siege in den Kriegen
von 1866 und 1870- 71 der überlegenen
Strategie , mit der er die Eisenbahnenfür deo Aufmarsch seiner großen Heere
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auszunutzen und damit von vornhereindie Vereinigung überlegener Streit¬
kräfte an den von ihm gewünschten
Schwerpunkten sicherzustellen ver¬
stand . Die taktische Durchführung der
Schlachten aber beruhte auch zu Molt -
kes Zeiten noch immer auf den glei¬chen oder wenigstens sehr ähnlichen
Grundsätzen , wie zur Zeit Friedrichs
des Großen und Napoleons , wenn auch
die weitertragenden Geschütze und
Handfeuerwaffen die Abstände zwi¬
schen den Parteien in den ersten Akten
des Schlachtenverlaufs vergrößertenund die Schlacht oft schon entschieden ,bevor es zum Kampf Mann gegenMann kam .

Die rapide fortschreitende Technik
im 19. und zu Beginn des 20. Jahrhun¬
derts führte zu einer immer voll¬
endeteren und wirksameren Entwick¬
lung der Feuerwaffen und zwang da¬
mit zu neuen taktischen Formen , zu¬
erst zur Auflösung der massierten An¬
griffsformen Friedrich des Großen und
der dichten Schützenlinien der Eini¬
gungskriege , dann im ersten Weltkriegezur „Leere des Schlachtfeldes ". Die
Zeit der „Materialschlachten " begannWie immer im Kriege , ergaben sich
aus der verstärkten Wirkung der bi6
zur letzten Möglichkeit massierten
Feuerwaffen neue Abwehrformen ,Stark ausgebaute Feldbefestigungenmit tiefen , dünn besetzten Vorfeldern
schwächten die Wirkung der Angriffs¬waffen ab und entwickelten ihrerseits
eine so starke Abwehrkraft , daß unge¬schützte Menschenleiber nur unter
schwersten Verlusten an sie herange -

( führt werden konnten . Zwar gelang so¬wohl den Deutschen wie den Alliierten
mehrfach der Einbruch in die Haupt¬
kampflinie , aber immer gelang es den
Verteidigern , den Gegner abzuriegelnund seine Absicht , die feindliche Front
aufzurollen , zu vereiteln . So blutigdiese Materialschlachten mit ihrem
wochenlangen Trommelfeuer waren , so
entfernt waren sie doch von dem , was
jeder Soldat , vom Feldherrn bis zum
letzten Kämpfer , sich im Kriegewünschte . Es war eine Stagnation , aus
der man zunächst keinen Ausweg sah .Und doch stand er dicht bevor .

Der Motor war im Flugzeug und im
U-Boot bereits in den Dienst des Krie¬
ges gestellt Da traten die Engländermit einem neuen Kriegsinstrument in
Erscheinung , dem sie den Decknamen
„ Tank " gaben . Es war ein gepanzerter ,geländegängiger , bewaffneter Motor¬
wagen , der als Angriffswaffe und au¬ßerdem der dichtauf folgenden Infan¬
terie als Schutzschild dienen sollte .Doch war er im ersten Weltkrieg nochzu wenig entwickelt und wurde nochzu unbeholfen eingesetzt und gehand¬habt . Nicht seine Erfinder waren es ,sondern die Deutschen , \ die mit dieser
neuen Waffe eine völlige Revolution
der strategischen und taktischen Krieg¬
führung herbeiführten . Es ist eine garnicht hoch genug einzuschätzende
Glanzleistung der deutschen Wehr¬
macht , daß sie den Wert der Panzer¬
waffe erkannte und als erste für ihre
Verwendung die richtigsten Wege fand ,nämlich den einer selbständig und in
Masse auftretenden schnellen Haupt¬waffe . Die deutsche Wehrmacht be¬
endete damit die Taktik des Stellungs¬
krieges und wandelte sie in Ihr gerades
Gegenteil um , in den Blitzkrieg von
noch nie dagewesenem Tempo , das die
ganze Welt in den drei letzten Jahren
bewundert hat . Das Gegenmittel un¬
serer Feinde bestand In dem Versuch
der Nachahmung der deutschen Parr-
zertaktik .

Damit hat die Überraschung aufge¬hört , die in der Art des Einsatzes der
deutschen Panzerwaffe lag . Über¬
raschung aber ist , wie schon betont »einer der wertvollsten Faktoren zum
Sieg . Nichts ist beständig als der Wech¬
sel . Wer jetzt zuerst eine neue Form
der strategischen oder taktischen
Überraschung findet , ist seinem Gegner
gegenüber im Vorteil . Und wir wissen ,daß dies , ebenso wie die deutschen
U-Boote in der Atlantikschlacht , auch
das deutsche Heer im Osten sein wird .Eine solche Überraschung könnte , um
nur eine Möglichkeit anzuführen , be¬
stehen in einer Welterentwicklung und
Ausgestaltung auf dem Gebiet der Pan¬
zerabwehr . In dieser Beziehung ist das
deutsche Heer seinem Gegner im Osten
schon z . Z. weit voraus , wie die ge¬
waltigen Zahlen zerstörter Sowjetpan¬
zer im Laufe dieses Winters beweisen .
Gelingt es , die feindlichen Panzer vor
ihrem Einbruch in ' überwiegender Zahl
lahmzulegen , so ist der Angriff der bol¬
schewistischen Infanterie trotz aller
zahlenmäßigen Überlegenheit aussichts¬
los . Wenn die Sowjets sich In solchem
Falle zur reinen Verteidigung , zum
Stellungskrieg umstellen würden , so
wäre auch das für sie aussichtslos .
Denn in der Form , wie die Abwehr im
ersten Weltkrieg in Frankreich geführt
werden konnte , ist sie bei der vunge¬
heuren Ausdehnung der Ostfront un¬
möglich . Sie würde von unseren hoch¬
überlegenen Grenadieren immer durch¬
brochen werden .

Gandhis Befinden unverändert
Das ärztliche Kommunique von gestern

Stockholm , 24 Februar
In dem Bericht der Regierung heißt

es , wie Reuter aus Bombay meldet ,
u . a . : » Der Schlaf Gandhis in der
Nacht war vielfach unterbrochen , er
befand sich während des Tages in
einem Halbschlaf . Nennenswerte Ver¬
änderungen in seinem Zustand sind
nicht zu berichten , <

Sofortiger produktiver Einsatz aller Arbeitsreserven!
Appell Speers und Sauckels an die Betriebe — Planmäßige Bereitstellung von Arbeitsplätzen

Berlin , 24 . Februar
Der Reichsminister für Bewaffnung

und Munition , Speer , und der Gene¬
ralbevollmächtigte für den Arbeitsein¬
satz , S a u c k e 1 , haben gemeinsam
einen Aufruf an die Betriebsführer der
Rüstungsindustrie gerichtet , in dem
darauf hingewiesen wird , daß der er¬
folgreichste Einsatz der auf Grund der
Verordnung über die Meldung von
Männern und F -auen für Aufgaben der
Reichsverteidigung und auf Grund von
Stillegungsmaßnahmen erschlossenen
neuen Arbeitsreserven nicht nur von
dem guten Willen der Meldepflichtigen
und ihrer schnellen Erfassung und Zu¬
weisung durch die Arbeitsämter , son¬
dern auch in entschiedenem Maße von

4er betrieblichen Vorberei¬
tung des Einsa . tzes und dem Ge¬
schick abhängt , mit dem die Betriebe
die neuen Kräfte an die Arbeit heran¬
führen .

Um den zweckmäßigsten Einsatz
entsprechend den sachlichen und
sonstigen Eigenschaften der Melde¬
pflichtigen vorbereiten zu können , wer¬

den die Rüstungskommandos und Ar¬
beitsämter die Betriebsführer der
Rüstungsbetriebe zu gemeinsamen Vor¬
besprechungen zusammenziehen . Den
Betrieben wird mitgeteilt werden ,
welche Personengruppen im einzelnen
für sie zur Verfügung stehen , wäh¬
rend die Betriebe ihrerseits den Ar¬
beitsämtern genaue Unterlagen über die
bei ihnen freistehenden Arbeitsplätze
zuzuleiten haben . Bei der Bereit¬
stellung dieser Arbeits¬
plätze sind die Eigenarten des neu¬
erschlossenen Personenkreises zu be¬
rücksichtigen . Die Tatsache , daß in fast
allen Betrieben in erheblichem Um¬
fange ausländische Hilfskräfte einge¬
setzt sind , wird die Freistellung geeig¬
neter Arbeitsplätze durch Austausch
wesentlich erleichtern .
Das Problem des Fraueneinsatzes

Wo weibliche Arbeitskräfte ,die früher an Maschinen gearbeitet
haben , infolge mangels an Büroperso¬
nal in den letzten Jahren in Bürostel¬
lungen eingerückt sind , werden sie

Allgemeiner Arbeitseinsatz auch in Norwegen
Quisling und Terboven sprachen auf einer deutsch -norwegischen Kundgebung

Oslo , 24 . Februar
Auf einer deutsch -norwegischen

Kundgebung in Oslo , die im Zeichen des
totalen Krieges stand , sprachen gestern
Ministerpräsident Quisling und Reichs¬
kommissar Terboven . Zu Beginn seiner
Rede ging Quisling auf die vielfältigen
Bestrebungen des Bolschewismus zur
Errichtung eines „ Sowjet - Norwe -
g e n " ein und unterstrich insbesondere
die Rolle des Judentums , das alle
Schlüsselstellungen im Sowjetstaate
inne hat . Als guter und nationalbewuß¬
ter Norweger müsse man sich heute mit
den germanischen und europäischen
Lebensinteressen identifizieren , um das
Erbe der Vorväter und überhaupt die
moralische Lebensauffassung zu retten .

Das Mindeste , was das norwegische
Volk tun müsse , sei eine Steigerung
seines Arbeitseinsatzes und eine Stär¬
kung seiner Widerstandskraft und sei¬
ner Versorgung . Quisling rief alle ver¬
antwortungsbewußten Norweger in die¬
sem Sinne zum Einsatz auf . Anschlie¬
ßend gab Quisling ein neues Gesetz über
den allgemeinen Arbeitsein¬
satz bekannt , wobei er die Hoffnung

aussprach , der nationale Arbeitseinsatz
möge dem norwegischen Volk die Cha¬
rakterstärke , die moralische Kraft und
die nationale Disziplin geben , die allein
ein Volk durch eine so große Krise hin¬
durchbringen könnten . Die Losung laute
heute : Nasjonal Sämling Linie oder
Bolschewismus , ein drittes gibt es nicht !

Im Anschluß an die Rede des nor¬
wegischen Ministerpräsidenten ergriff
Reichskommissar Terboven das
Wort . Er betonte , daß auch in Norwegen
das Signal des totalen Krieges gehört
und verstanden worden sei . Zwar werde
der Einsatz mit der Waffe in der Hand
ebenso wie bisher das Vorrecht der
Freiwilligen als der Idealisten -Elite der
norwegischen Jugend bleiben . Die natio¬
nale Regierung unter Führung von
Quisling habe aber entschlossen die
Initiative ergriffen und durch schärfste
Konzentration um Anspannung aller
Kräfte eine höchstmögliche Steigerung
von Produktion und Arbeit auf aHen
Lebens - und kriegswichtigen Gebieten
zu erreichen , um damit einen zusätz¬
lichen Beitrag Norwegens zur Nieder -
riitgung des Bolschewismus zu leisten .

Stalin wirft den Engländern Tatenlosigkeit vor
Ernüchterung in London — Beleidigte britische Erklärung

Stockholm , 24 . Februar
Die Briten haben ihren ersten Dank

für die frenetischen Kundgebungen zu
Ehren der Sowjetarmee nunmehr erhal -
ten . In einein Tagesbefehl an die Rote
Armee nämlich , trifft Stalin folgende
Feststellung : „ Infolge des Fehlens einer
zweiten Front in Europa -hat die bol¬
schewistische Armee die ganze Bürde
des Krieges zu tragen . " Er ließ seine
Erklärung durch eine Äußerung seines
Botschafters Maisky unterstreichen , wo¬
nach die Sowjetarmee für ihre Erfolge

leider einen hohen Preis zahlen müsse :
Zahllose Menschenleben , unerhörte Zer¬
störungen und namenlose Anspannung
des ganzen Volkes ." Dem Hinweis
Maiskys auf die noch unbeglichene
Blutrechnung folgte das übliche Verlan¬
gen nach Offensiveinsatz englisch -ame¬
rikanischer Kräfte gegen das deutsche
Westheer .

Dieser vor aller Welt erhobene Vor¬

wurf , die angelsächsischen Mächte hät¬
ten der Roten Armee allein die ganze
Bürde des Krieges aufgehalst , hat an¬
scheinend die Londoner Machthaber
schnell ernüchtert . Die Verärgerung
kommt in einer Erklärung des Londoner
Nachrichtendienstes zum Ausdruck in
der es heißt , es sei schwer zu verstehen
wieso Stalin behaupten könne , seine
Truppen hätten allein die volle Last
des Kampfes zu tragen . Der jetzige
sowjetische Erfolg sei doch nur durch
englische Anstrengungen ermöglicht
worden . Es gäbe ja schließlich viel Me¬
thoden , die Bürden des Krieges zu tra¬
gen . Der Sprecher zitierte Afrika , die
englische Produktion ; die Heimatfront ,die Flotte - usw . und schloß mit der be¬
leidigten Feststellung , es könne jeden¬
falls nicht so dargestellt werden .als ob
das englische Volk versäumt habe , sei¬
nen Anteil an den Bürden des Krieges
zu tragen .

gegen Ersetzung durch ändere Kräfte
wieder einer produktiven Arbeit
zuzuführen sein . Unter allen Umstän¬
den muß vermieden werden , daß kör¬
perlich wenig geeignete Kräfte bei
schweren Arbeiten eingesetzt werden
während voll einsatzfähige Kräfte wei¬
terhin mit leichten Arbeiten beschäftigt
sind . Es kommt darauf an , den be¬
trieblichen Einsatz so qualifiziert wie
möglich zu gestalten , um den besten
Wirkungsgrad zu erreichen ,

Kurzfristige Anlernung
Bei der kurzfristigen Anlernung

von Kräften auf Arbeitsplätzen im
Betrieb ist sorgfältig darauf zu achten ,
daß die Ausbilder die richtige Einstel¬
lung zu ihrer Aufgabe haben und nach
besten Kräften in kameradschaftlicher
Weise bemüht sind , die neugewonne¬
nen Kräfte zu Volleistungen zu bringen .
Der Auswahl der Ausbilder ist daher
besondere Aufmerksamkeit zu widmen .
Die jetzige Aktion muß ferner ermög¬
lichen , in größtmöglichem Ausmaß
geeignete Reservekräfte zu
Spezialarbeiten heranzu -
schulen (Hilfsschlosser , Hilfsdreher ,
Hilfsbohrer , Hilfsfräser Hilfselektri¬
ker ) . Die Betriebe müssen die gegen¬
wärtige Gelegenheit , ihren Spezialarbei -
terbestand vorsorglich auszuweiten ,100 -prozentig ausnutzen .

Vor der Einweisung in entsprechende
besondere Anlernmaßnahmen haben
sorgfältige Eignungsprüfungen
stattzufinden , um Fehleinsätze zu ver¬
meiden . Soweit die Anlernung von
ausländischen Kräften , die bisher bei
leichteren Hilfsarbeiten beschäftigt
waren , mehr Erfolg verspricht , sind
auch diese zu besonderen Schulungs¬
maßnahmen heranzuziehen . Für Ar¬
beitskräfte , die rtür halbtagsweise
oder tageweise zur Verfügung stehen
können , sind , soweit nur irgend mög¬
lich , in abgetrennten Betriebsabteilun¬
gen Wechselschichten einzuführen .

Jeder Betrieb hat für die Durchfüh¬
rung der obengenannten Aufgaben so¬
fort einen besonderen Bearbeiter
freizustellen , der die volle Verantwor¬
tung für einen erfolgreichen betriebli¬
chen Einsatz zu übernehmen hat . Zu
seinen Aufgaben gehört die Freistellung
geeigneter Arbeitsplätze in allen Be¬
triebsabteilungen , die Zusammenarbeit
mit den Dienststellen der Arbeitsein
satzverwaltung bei der Vorauswahl der
Kräfte , die Feinauslese der Arbeits¬
kräfte bei der Einstellung in den Be¬
trieben , die Auswahl der Ausbilder -und
die Einrichtung von besonderen An¬
lernmaßnahmen sowie die laufende
Ueberwachung des Einsatzes der
Kräfte in allen Betriebsabteilungen .Der Einsatz der gewonnenen erheb¬
lichen Arbeitsreserven , heißt es ab¬
schließend in dem Aufruf , muß unter
allen Umständen sofort zu einer positi¬ven Auswirkung gebracht werden . Allen
Betriebsführern ist zur Pflicht gemacht ,das bestmögliche Ergebnis herauszu¬
holen , und dabei mit allen beteiligten
Stellen aufs engste und verständnis¬
vollste zusammenzuarbeiten .

Zweiter Wahlgang für die türkische
Nationalversammlung . Der türkische
Innenminister gab bekannt , dal* der
zweite Wahlgang für die große Natio¬
nalversammlung am Sonntag , 28. Fe¬
bruar , stattfinden wird .

Auch in Bukarest weibliche Brief¬
träger . Eine erste Gruppe von 50 Mäd¬
chen hat am Montag ihren Dienst als
Briefträger und Eilboten in der Haupt¬
stadt aufgenommen .

Britischer Gegenstoss in Tunesien abgewiesen
London : Starke deutsche Anstrengungen , die letzten Siege auszunutzen

Stockholm , 24. Februar
General Alexander , der jetzt den

Oberbefehl an der tunesischen Front
übernommen hat , hielt nach Eintreffen
in sein neues Hauptquartier schleunigst
einen Kriegsrat mit den englischen und
amerikanischen Generälen ab . Die Lon¬
doner Blätter erklären , die gesamte
Stellung der Alliierten werde in Süd¬
westtunesien von den deutschen Durch¬
bruchsoperationen beeinflußt . Die »Eve-
ning Standard « meint , die Lage hätte
ihren Charakter geändert . Aus einem
Rückschlag könne sehr wohl eine Krise
in den nächsten Tagen erwachsen . Eng¬
lische Blätter melden starke deutsche
Anstrengungen , die letzten Siege auszu¬
nutzen . Sie sprechen von heftigen eng¬
lischen Versuchen , die erfolgreichen
deutschen Panzerstreitkräfte zurückzu¬
werfen , sagen aber nichts von ihrem
negativen Ausgang .

»United Press « schildert die letzten
Kämpfe , in denen ein deutscher Panzer¬
verband von etwa 70 Tanks in drei hef¬
tigen Angriffen den erbitterten amerika¬
nischen Widerstand gebrochen hätte .
Am Montag seien dann Kämpfe zwischen
den amerikanischen und englischen mo¬
torisierten Streitkräften und dem erfolg¬
reichen deutschen Verband gefolgt . Alle
deutschen Panzerkolonnen seien jetzt
zu einer Einheit zusammengefaßt , die
weiter vorrücke .

Ueber das am Montag gemeldete
englische Panzerunternehmen gibt Reu¬
ters Sonderberichterstatter nähere Ein¬
zelheiten . Er schildert es als Unter¬

nehmen eines englischen Verbandes ,
bestehend aus Tanks , Artillerie und In¬
fanterie , der nach den amerikanischen
Niederlagen in das Gelände östlich
Tebessas geworfen worden war . Er
habe bei heftigem Feuer so starke Ver¬
luste erlitten , daß er sich zurück¬
ziehen mußte . Die englischen Truppen
hätten ihre Stellungen auf den Höhen
bis Anbruch der Dunkelheit gehalten ,
worauf sie Befehl zum Rückzug be¬
kommen hätten , da die Deutschen die
Stellungen unhaltbar gemacht hätten .
Unter heftigem Feuerregen drängten
deutsche Panzer nach und rückten wei '
ter vor .

Der „ Times -Korrespondent " sagt in
einem Ueberblick der jetzigen Kämpfe ,die ersten Achsenerfolge seien von re¬
lativ geringen Kräften errlingen wor¬
den , die niefit viel mehr als ein Vor¬
trupp zu sein schienen . Man habe dar¬
aufhin mit rascher Abweisung gerechnet . Der Gegner habe seinen Vormarsch
fortgesetzt und bedeutende Gelände¬
gewinne erzielt , ohne angeblich sonder¬
lich größere Schlagkraft . Andere Blät¬
ter zählen fünf verschiedene Angriffs¬
operationen der Achsenmächte auf .Erst die nächsten Tage könnten zeigen ,
ob General Alexander ausreichende
Kräfte habe , um den Feind aufzuhalten .

Gebrauch der französischen Sprach^ist und bleibt verboten !
Straßburg , 24 . Febrojj

Der Laborant Philipp Schwab
wohnhaft in Straßburg -Königshofs ^
wurde wegen des Gebrauchs der frajj.
zösischen Sprache in Schutzhaft g&.
Bommen.

Es gibt anscheinend im Elsaß neues,
dings wieder Elemente , die offenbat
der Meinung sind , sich über das ,Vej.
bot des Gebrauchs der französische ^
Spraohe hinwegsetzen zu können . Wej.
ches auch die Beweggründe ihre»
provozierenden Verhaltens sind , eitiag
mögen sich die Herrschaften gut
merken : Wer glaubt , die nationalson ^,
listische Langmut wäre unerschöpf ,
lieh , irrt sich und wird diesen Irrtuai
genau so bezahlen müssen wie all«
anderen , die sich über oft bekannt ,
gegebene Verordnungen hinwegsetzt ^
oder meinten , die Länge der Zeit hab»
sie in Vergessenheit geraten lassen .

Der Gebrauch der französische ^
Sprache Im Elsaß ist und bleibt nach
wie vor verboten !
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Festung Leitschau von den Japanern besetzt
Säuberung der eroberten Halbinsel in vollem Gange

Schanghai , 24. Februür
Die auf der Halbinsel Leitschau ge¬

landeten japanischen Streitkräfte stie¬
ßen , japanischen Frontberichten zufolge ,
in Eilmärschen in nördlicher Richtung
vor und erreichten Munchinchiao . Die
Operationen zur Säuberung der Halb¬
insel von den Tschungkingtruppen sind
in vollem Gange .

Hierzu wird von einem japanischen
Stützpunkt in China noch gemeldet :
In gemeinsamem Einsatz mit den japa¬
nischen Land - und Marinstreitkräften ,
die die Landung in der Kwangtschau -
bucht ausführten , flogen Montag starke
Einheiten der japanischen Marineluft¬

waffe tief in das feindliche Gebiet ,
zersprengten Zusammenziehungen der
Tschungkingtruppen und griffen Verbin¬
dungswege und Militärboote an . Fer¬
ner wurden feindliche Truppen an der
Nordküste der Kwangtschaubucht mit
Bomben belegt . Japanische Flugzeuge
bombardierten auch feindliche Trup -
penzusammenziehungen an der Mün¬
dung des Kiuschauflusses an der
nordwestlichen Küste der Leitschau¬
halbinsel . sowie Ziele an der Tonking¬
bucht . In einem Zeitraum von nur fünf
Tagen legten die japanischen Truppen
eine Strecke von 150 Kilometer durch
dichten Urwald zurück und nahmen u .
a . die feindliche Festung Leitschau .

Generalmajor Enrico Pezzi gefallen
Italiens Luftwaffengeneral im Osten

Rom , 24 . Februai
Der Oberkommandierende der italie¬

nischen Luftwaffe an der Ostfront ,
Brigadegeneral Enrico Pezzi , ist von
einem Einsatzflug an der Ostfront nicht
zurückgekehrt .

Generalmajor Enrico Pezzi stand im
46 . Lebensjahr . Nach dem Weltkrieg , an
dem er als Artillerieleutnant teilgenom¬
men hatte , wurde Pezzi Fliegerbeobach¬
ter , In dieser Eigenschaft zeichnete er
sich bei der Bekämpfung von Rebellen
in Tripolitanien aus . 1926 trat Pezzi als
Hauptmann zur Luftwaffe über und
wurde zum Flugzeugführer ernannt . Als
Oberstleutnant nahm Pezzi im Jahre
1936 am Aethiopienfeldzug , und als
Oberst im Jahre 1938 am spanischen
Bürgerkrieg teil . Im ersten Abschnitt
des gegenwärtigen Krieges befehligte
Pezzi einen im Mittelmeer eingesetzten
Kampffliegerverband und ging sodann
nach seiner im Februar 1942 erfolgten
Ernennung zum Generalmajor als Füh¬
rer der italienischen Luftstreitkräfte in
Sowjetrußland an die Ostfront . Gene¬
ralmajor Pezzi war im Besitz zahlrei¬
cher hoher italienischer und ausländi¬
scher Auszeichnungen . Vom Führer war
General Pezzi mit dem Eisernen Kreuz
I . Klasse ausgezeichnet worden .

US 'Ai"Marhrekatastrophe
Verluste im Nordatlantik bestätigt

Stockholm , 24. Februar
Die deutsche Sondermeldung über die

jüngsten Erfolge unserer U-Boote hat
ein erstaunliches rasches Echo auf der
anderen Seite des Atlantiks gefunden .
Das USA .-Marineministerium hat die
Versenkung von zwei Transportern im
Nordatlantik zugegeben , wobei die Ver¬
luste von über 800 Menschenleben zu
beklagen seien .

Die amtlichen amerikanischen Aus¬
künfte besagen : Die Fahrzeuge wurden
von U-Booten torpediert oder von den
deutschen U-Booten versenkt , und zwar
im Laufe von vier Tagen . - Die Angriffe
erfolgten nachts , und die beiden Schiffe
sanken binnen einer halben Stunde . Die
Verluste an Menschen waren schwer
und umfaßten sowohl Passagiere all
Besatzungsmitglieder der Armee , der
Marine und des Küstenwachtpersonals .
Ueber 600 von den 800 Personen , die
an Bord des ersten Schiffes waren , sind
vermutlich ertrunken . Für ungefähr die
Hälfte der 500 Personen an Bord de«
zweiten Schiffes gelte das gleiche . Der
Sprecher des USA . -Marineministeriumi
erklärte , er könne nicht sagen , ob die
Schiffe im Geleitzug gefahren seien .
Das sei aber wahrscheinlich , da die
ganze Schiffahrt im Nordatlantik auf
der Basis des Geleitzugssystems orga¬nisiert sei . Die englische Admiralität
meldet ferner den Verlust der Kor¬
vette „Sunfire " .

Clipperflugzeug abgestürzt
Madrid , 24 . Februar

Wie aus Lissabon gemeldet wird ,stürzte am Montagnachmittag kurz vor
der Landung ein aus USA . kommendes
Clipperflugzeug der Panamerican Air¬
ways infolge Motorschaden in den
Tajo -Fluß . An Bord des Flugzeuges
befanden sich 27 Passagiere und 13 Be¬
satzungsmitglieder . Bisher konnten vier
Tote und 15 Schwerverletzte geborgen
werden . Die Bergungsarbeiten werden
fortgesetzt .

Unter den Verletzten , die in einem
Krankenhaus untergebracht wurden ,befindet sich auch der nordamerika¬
nische Botschafter In der Türkei ,Philipps .

Heute auf Seite 6
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Eisenhowers strategischer Plan durchkreuzt
Überlegenheit unserer Panzer zwang den Gegner nieder — Glänzender Schachzug der deutschen Führung

T u n .e s i e n , im Februar 1943
Blickt man heute nach fünf Kampf¬

tagen , nechdem der Panzervorstoß von
der deutschen Führung abgeschlossen
und die Hauptkampflinie an einijun
Stellen entscheidend in günstigere Posi¬
tionen vorgeschoben werden konnte , auf
die Entwicklung , den Ablauf und das
Ergebnis unseres Angriffs zurück , so er¬
kennt man auch hei kritischster Wer¬
tung sehr rasch , daß hier ein glänzen¬
der Schachzug gegen den Gegner ge¬
glückt ist . Er wurde ausgerechnet an
der Stelle gepackt , die er sich als Auf¬
stellungsraum seiner Angriffsarmee im
günstigsten und der Küste am nächsten
liegenden Gebiet ausersehen hatte . Hier
wollte er nach Aufstellung seiner Divi¬
sionen , für die alles aut einem lang
wierigen Landweg aus Algier und Ma¬
rokko nachgeführt werden muß , zu ei¬
nem schnellen Stoß zur Küste ansetzen
und er träumte schon davon , damit ei¬
nen Keil in "die deutsch -italienischen
Streitkräfte in Tunesien treiben zu kön¬
nen. Wohl hatten wir die entscheidenden
Gebirgsengen , die ihm den Austritt in
das Sahel verwehrten , die ölbaumbe¬
standene Küstenprovinz um Sfax herum ,
bereits in den Januarangriffen in unsere
Hände gebracht , aber der Raum blieb
relativ eng.
Schwere Ausfälle beim Feind

Mitten in die Vorbereitungen traf nun
unser Panzerstoß hinein . Er führte nicht
nur zu einer gründlichen Störung der
Feindabsichten , sondern zu erheblichen
Verlusten , die sich heute mit den un¬
gefähren Hbschlußziffera zu einer auch
für Eisenhower im Hinblick auf seine
Angriffsabsichten in diesem Raum dop¬
pelt empfindlichen Verlustbilanz runden .
Nahezu 200 Panzer können als abge¬
schossen , ausgebrannt und vernichtet
gelten . Sehr erheblich sind auch die
Verluste an Schützenpanzern , von de¬
nen die Amerikaner bald ein volles Hun¬
dert verloren .

Beträchtlich ist die Schwächung sei¬
ner artilleristischen Kraft durch den
Ausfall und die Wegnahme von 25 Ge¬
schützen verschiedener Kaliber und , was
noch, schwerer wiegt , von rund vierzig
Selbstfahrlafetten , dem besonders be¬
gehrten Geschütz des afrikanischen
Kampfraumes . Rechnet man einmal
noch die vernichteten oder erbeuteten
Lager - und Lastwagen hinzu , zum zwei¬
ten bereits in diesem Augenblick rund
2500 rein amerikanische Gefangene
neben den zahlreichen Toten und Ver¬
wundeten und den Vorteil einer günstig
vorverlegten Hauptkampflinie , • so wird
ersichtlich , daß unter hervorragender
Führung bei äußerst geringen Verlusten
ein erfreuliches Optimum an Erfolg er¬
zielt wurde .
Die Überraschung glückte völlig

Es war vor allem die Überraschung
des schlagartig einsetzenden und dann
mit gewaltiger Kraft weiter rollenden
Panzerangriffs , der die Amerikaner er¬
staunlich schnell auf die Knie zwang .
Bei dem ersten Durchbruch durch die
beiden Gebirgspässe nördlich Faid konn¬
ten unsere Panzermänner groteske Bil¬
der von in Nachthemden und Pyjamas
fliehenden USA .-Soldaten erleben , die
gerade noch Zeit fanden , sich aus ihren
warmen Schlafsäcken in der ersten
Dämmerung des Tages herauszuschälen ,
bevor sie den Weg in dife Gefangen¬
schaft antraten . Nicht wenige wurden
noch schlafend von den Grenadieren aus
ihren Stellungen herausgeholt , so ur¬
plötzlich kam das deutsche Unwetter
über sie . Die einzigen , die sich der
schnellen Besetzung von Sidibou Zid ,
dem Überraschungsangriff nach Sbeitla
und dem entschlossenen Abdrehen des
Angriffs nach Süden und Norden zur
Durchführung immer neuer kleiner Kes¬
selungen wiedersetzten , waren die ame¬
rikanischen Panzer , die sich auf diesem
Raum im bisher größten Ausmaß des
tunesischen Kampfes dem deutschen
Panzergegner stellen mußten .

Sie taten das manchmal mit größter
Sturheit , hinter der sich allerdings oft

Nach einer Mitteilung des OKW.-
Berichts zeichnete sich in den har¬
ten Abwehrkämpfen im Donezgebiet
das 48 . Panzerkorps unter der vor¬
bildlichen Führung des Generals
der Panzertruppen K.nobßlsdoTjf
besonders aus

Aufnahme : Scherl -Bilderdienst

genug auch Unerfahrenheit und Un¬
sicherheit zu verstecken versuchte . Denn
auf 4000 Meter das Gelände bei jedem
Busch und jeder Bodenfalte sorgfältig
und mit erheblichem Zeit - und Muni¬
tionsverlust nur „ auf Verdacht " abzu¬
kämmen , ist zu offensichtlich das Zei¬
chen unerfahrener Panzerkommandan¬
ten . Da waren unsere Soldaten der
schwarzen Waffe doch von einem ande¬
ren Schlage . Ihr Wirkungsfeuer aus kür¬
zester Entfernung , oft flankierend gegen
die Stahlwände der Amerikaner , zer¬
siebte die Feindpanzer förmlich . Unter
mächtiger Rauchentwicklung gingen
Treibstoff und Munition hoch und die
flammenden Fanale der Schlacht erlo¬
schen über fünf schwere Kampftage
nicht . Sie waren die Totenfackeln für
nahezu 200 schwere amerikanische
Panzer .

Ungeachtet der hohen Material - und
Menschenverluste versuchte der ameri¬
kanische Panzerführer auch am vierten
und fünften , dem Abschlußtage unseres
Stoßes immer wieder , unseren Vor¬
marsch zu hemmen und den Rückzug
seiner übrigen Teile nach Norden und
Westen zu decken . Es gelang ihm nur
halb , und es kostete ihn jedesmal eine
neue , erkleckliche Anzahl von Panzern ,
die mit ihren todwund geschossenen
Stahlleibern wie sterbende Riesentiere
auf dem weiten Raum der Schlacht von

südlich Sbeitla bis hoch nach Norden
hinauf verteilt lagen .
Panzerduelle auf 100 m Entfernung

Einzelne Spitzen fahrender Panzer¬
kompanien haben in den Kämpfen her¬
vorragende Erfolge erzielt Eine Kom¬
panie erzielte allein an einem Kampf¬
tag 22 Abschüsse nnd konnte in den
nächsten Gefechten an das volle dritte
Dutzend herankommen . Der Angriffs¬
schwung war oft so ungestüm , daß
Panzerduelle auf 100 und 200 Meter
Entfernung ausgetragen wurden . Unsere
Panzer ließen in einer unnachahmlichen
Feuerdisziplin mit eisernen Nerven den
Gegner auflaufen , um ihn dann mit
einer Feuerwalze aus allen Rohren
überfallen und abschmieren zu können .
In einem Falle wurde eine amerika¬
nische Pak aus knapp fünfzig Metern
Entfernung zusammengeschossen .

Mit einem wilden Schwung waren
unsere Stoßkeile in den Feind hinein¬
gefahren , und sie erteilten ihm eine
Lektion , die Eisenhower recht unange¬
nehm und schwer verdaulich in seine
Absichten hineingehagelt hat . Trotz
Wetterunbilden und versuchter starker
Gegenwirkung durch massierten An¬
griff von Fliegern im vorgerückten
Stadium unserer Bewegungen , gelang es
den Amerikanern nie , den Fluß unseres
Stoßes zu hemmen . Gegen manchmal
erheblichen Widerstand und nach teil -

Räumbootflottille in hoher Fahrt vor der norwegischen Küste .
PK .-Aufn . : Taureg -Atlantic

weise schweren Panzergefechten war
doch schließlich immer wieder die
Bahn für den vorgezeichneten Ablauf
der Dinge frei .

Nun läuft unsere Hauptkampflinie an
einigen Punkten weit vorgeschoben in
günstiger Lage durch die Südostaus¬
läufer des Atlas . Eisenhower hat in Tu¬
nesien eine neue Schlacht verloren , wir
aber haben einen stolzen Sieg er¬
rungen . Kriegsberichter Lutz Koch

Karpathenland— Objekt sowjetischer Raubgelüste
Wechselvolles Schicksal der Ruthenen — „Partisanenkämpfe "

, die nicht stattfanden
besetzten im Einvernehmen mit Deutsch -Bndapest , 24 . Februar

In Budapest hat die Nachricht , daß
Sowjetrußlanc ^ jetzt auch Anspruch auf
das von Ruthenen bewohnte sogenannte
Karpathenland erhebt , größtes Interesse
gefunden . Zwar mißt man diesem
Wunsch Moskaus keine praktische Be¬
deutung bei , aber man sieht darin einen
neuen Beweis für die imperialistischen
Bestrebungen der Bolschewiken .

Das Karpathenland hat ein eigenarti¬
ges Schicksal gehabt . Während des
Weltkrieges war es von den Alliierten
dem damaligen zaristischen Rußland
zugesprochen worden . Als aber Rußland
infolge der bolschewistischen Revolu¬
tion mit den Mittelmächten Frieden
schloß und bald darauf — nach dem
Zusammenbruch der Mittelmächte —
ein selbständiges Polen und eine selbst¬
ständige Tschechoslowakei entstanden ,
schlug man dieses Waldgebirge mit sei¬
ner etwa 600 000 Ruthenen zählenden
Bevölkerung der Tschechoslowakei zu .
Allerdings wurde noch in einem Ge¬
heimabkommen vom Jahre 1923 zwi¬
schen den Vertretern der Großmächte
und Benesch ausdrücklich festgesetzt ,
daß die Tschechoslowakei dieses Ge¬
biet , das tausend Jahre hindurch zu Un¬
garn gehört hatte , nur als Treuhänder
erhalte bis zu dem Zeitpunkt , da in
Rußland der Bolschewismus gestürzt
und an seine Stelle wieder ein von den
Alliierten anerkanntes Regime getreten
sei . Dann sollte allerdings das Kar¬
pathenland zu einem neuen Rußland
kommen .

Nach dem "Verfall der Tschechoslo¬
wakei bildete sich im Oktober 1938 die
autonome Republik der Karpathen -
Ukraine mit Huszt als Hauptstadt .
Präsident dieser Republik war der grie¬
chisch -katholische Prälat Woloschin
Sowjetrußland blickte damals mit wach¬
sender Besorgnis auf die an und für
sich ziemlich bedeutungslose Republik ,
weil es in ihr einen Ansatzpunkt für
eine selbständige Ukraine erblicken zu
müssen glaubte . Die endgültige Liqui¬
dierung der ehemaligen Tschechoslowa¬
kei im März 1939 machte auch der kurz¬
lebigen karpathen -ukrainischen Repu¬
blik ein Ende , denn ungarische Truppen

ya
land dieses Gebiet und verleibten es
wieder dem ungarischen Staat ein .

Im vergangenen Jahr haben die angel¬
sächsische und die bolschewistische
Agitation immer wieder das Märchen
von den „Partisanenkämpfen " im Kar¬
pathenland aufgetischt , offensichtlich
um schon möglichst frühzeitig einen
bolschewistischen Anspruch auf dieses
Gebiet anzumelden . Doch konnten die

ungarischen Behörden diesen Agita¬
tionslügen gegenüber immer auf die
völlige Ruhe und Ordnung im Karpa¬
thenland hinweisen . Mit Recht fragt
njan sich • in Budapest , was wohl die
USA . zu diesem neuen Beweis des bol¬
schewistischen Imperialismus sagen ,
der sich so gar nicht mit den bisherigen
Erklärungen Stalins vereinbaren läßt ,
die Sowjetunion kämpfe nur für ihre
„nationalen Gebiete " .

Auch französische Waffen dienen dem Schicksalskampf . Unser Bild zeigteinen französischen Mörser auf dem Weg in die Stellung südostwärts
des Ilmensees . PK .- Aufn . : Etzold (Sch .)

Hungerkatastrophe in Tschungking-China
Bereits Hunderttausende von Todesopfern

Schanghai , 24 . Februar
Zehn Millionen Chinesen in dem der

Tschungking -Regierung unterstehenden
Teil der Provinz Honan leiden unter
einer furchtbaren Hungersnot , der Mel¬
dungen aus Tschungking zufolge in den
letzten Wochen nach vorsichtigen Schät¬
zungen bereits Hunderttausende zum
Opfer gefallen sind . Die strenge Kälte
hat ein übriges getan , diese Hungersnot
zu einer der größten Katastrophen zu
machen , die China seit vielen Jahren be '
fallen hat .

Auch für das kommende Frühjahr ist
mit einer Linderung der Hungersnot
kaum zu rechnen , da das Land völlig

Wiederherstellung des Privateigentums im Ostland
Liquidierung des bolschewistischen Systems in Estland , Lettland und Litauen

B erlin , 24 Februar
Der Reichsminister für die besetzten

Ostgebiete , Reichsminister Alfred Ro¬
se n b e r g , hat im Einvernehmen mit
dem Beauftragten für dsn Vierjahres¬
plan eine Verordnung über die Wie¬
derherstellung des Privateigentums in
den Generalbezirken Estland , Lettland
und Litauen erlassen .

Nach der Verordnung wird das von
den Sowjets nach ihrem Einfall im
Jahre 1940 zwangsweise enteignete und
kollektivierte Privateigentum wieder¬
hergestellt und an die frühreren Besitzer
wieder übertragen . Die Wiederherstel¬
lung des Privateigentums erfolgt in
konsequenter Fortführung der vom
Großdeutschen Reich nach der Befrei¬
ung der Gebiete im Jahre 1942 begon¬
nenen Politik der Liquidierung des bol¬
schewistischen Systems und der Wie¬
derherstellung europäischer Rechtsver¬
hältnisse .

Wie in der Präambel der Verordnung
festgestellt wird , erfolgt die Wiederher¬

stellung des Privateigentums in der Er¬
wartung , daß die Eigentümer die aus
dem Eigentum erwachsenen Pflichten ,
insbesondere * gegenüber der deutschen
Kriegswirtschaft , erfüllen . Im einzelnen
bestimmt die Verordnung , daß das Pri¬
vateigentum allgemein wieder herge¬
stellt wird . Die Behörden nehmen ihre
Tätigkeit unter Wiedereröffnung der
Grund - und Hypothekenbücher wieder
auf . Antragsteller , die sich politisch
und wirtschaftlich bewährt haben , sol¬
len im Verfahren bevorzugt werden . Die
Verordnung enthält noch weitere Be¬
stimmungen über die volle Berücksich¬
tigung der Erben , das Wiederaufleben
der dringlichen Rechte an den Grund¬
stücken und andere Vorschriften , die
eine folgerichtige Wiedereinführung
europäischer Wirtschafts - und Rechts¬
grundlagen in einem bedeutenden Teil
Osteuropas darstellen .

verödet , die Felder unbestellt sind und
das von der Regierung zur Verfügung
gestellte Saatgetreide von der hungern¬
den Bevölkerung verbraucht wurde . Ein
Regierungsbeamter Tschungkings , der
das Gebiet kürzlich bereiste , berichtet
über die Auswirkungen der Hungersnot :
Die letztjährige Ernte in diesem Gebiet
hat kaum die Aussaat eingebracht . Vor¬
handene Reservebestände sind restlos
aufgebraucht . 70 v . H . des Viehbestan¬
des sind abgeschlachtet . Plünderungen
der hungernden Bevölkerung sind an der
Tagesordnung . Wer noch genügend Kraft
aufbringt , sucht sein Heil in der Flucht
Auf den Straßen und in der Lunghai -
Eisenbahn bewegt sich ein Flüchtlings¬
strom von Hunderttausenden in Rich¬
tung auf die Provinz Schansi .

Ausgemergelte Bauern , in Lumpen ge¬
hüllt , schieben mit ihrer letzten Kraft
die typischen chinesischen Karren , auf
denen ihre Habe und Kinder unterge¬
bracht sind . Hunderte von Kinderleichen
liegen an den Straßenrändern ; das Aus¬
setzen von Kindern steigt in erschrek -
kendem Maße . Etwas große Kinder
werden für 10 chinesische Dollar (50
Rpf .) zum Verkauf angeboten . Mädchen
von 13 Jahren werden als Bräute ver¬
kauft . Der sich nach der Provinz Schansi
hinein ergießende , nach hunderttausen -
den zählende Flüchtlingsstrom bringt
auch hier die Wirtschaft völlig aus dem
Gleichgewicht und verursachte bereits
Lebensmittelknappheit und ungekannte
Preissteigerung .

Abschließend betont der Bericht , daß
die Bekämpfung der Hungersnot für die
Tschungking -Regierung außerordentlich
schwierig sei , da kaum Transportmög¬
lichkeiten vorhanden sind . Es bestünde
aber andererseits kein Zweifel darüber ,
daß die Zahl der Opfer dieser Kata¬
strophe in die Millionen steigen müsse ,
.wenn keine sofortige Hilfe komme .

Blick in die Welt
Juden- Ghetto in Schanghai

Tokio , 24 . Februar
Zur gleichen Zeit , da die erfolgreiche

Bekämpfung de« militärischen Feindes
in China wieder besonders in Erschei¬
nung tritt , haben die zuständigen japa¬
nischen Behörden in Schanghai eine
Maßnahme beschlossen , die den Beginn
einer Kampagne gegen den politischen
und wirtschaftlichen Feind darstellt .
Das Armee - und Marinekommando für
den Schanghai -Bezirk veröffentlichte
eine Proklamation , die die bisher freie
Tätigkeit der hier wohnenden Juden
einschränkt und sie zwangsweise in
Ghettos zusammenfaßt . In der inter¬
nationalen Niederlassung wird ihnen
ein Straßenzug und außerhalb drei
weitere angewiesen , wohin sie ihre
Wohnungen und Geschäfte verlegen
müssen , und in denen ohne besondere
Genehmigung der japanischen Militär -
steilen niemand wohnen darf. Von die¬
ser Maßnahme werden alle Juden be¬
troffen , die seit 1937 nach Schanghai
kamen .

Vulkanausbruch in Mexiko
Buenos A i r e s , 24 . Februar

Gleichzeitig mit dem gemeldeten
Ausbruch des mexikanischen Vulkans
Colima wurde auch Mexiko -Stadt und
Umgebung von einem Erdbeben heim¬
gesucht . Den bisherigen Informationen
zufolge sind einige Gebäude einge¬
stürzt , und zahlreiche Personen wur¬
den verletzt . Heftige Erdstöße von
über fünf Minuten Dauer wurden ver¬
spürt .

Das seismographische Institut in
Mexiko gab bekannt , daß das Epizen¬
trum des Bebens 400 Kilometer west¬
lich von Mexiko -Stadt im Staate Mi-
choacan liege , wo kurze Zeit vorher
der Vulkanausbruch die Bevölkerung
zahlreicher Dörfer in panischen
Schrecken versetzte . Ungefähr zu glei¬
cher Zeit wurden in Lima ( Peru ) und
in Salt Lake City ( USA . ) kurze Erd¬
stöße verspürt .

80 Renntiere von Vielfraß gerissen
H e 1 s i n k i , 24 . Februar

80 Renntiere wurden von einem ein¬
zigen Vielfraß in einem Zug in der
Gegend von Sodankylae in Nordfinn¬
land gerissen , wie heute die finnischen
Blätter melden . Dieses auch in Finn¬
land schon selten werdende Raubtier
lebt im äußersten Norden in den Wald ,
und Gebirgsgegenden Lapplands und
ist unter den Renntierbesitzern wegen
seiner furchtbaren Blutgier besonders
gefürchtet . Es tötet auf einen Anhieb
oft mehrere Dutzend Tiere , wobei es
ihnen die Kehle durchbeißt und nur
das Blut saugt .

Als dem ersten deutschen Schlacht¬
flieger , verlieh der Führer , wie ge¬meldet , dem Hauptmann AlfredDruschel , Gruppenkommandeur in
einem Schlachtgeschwader , als 24 .Soldat der deutschen Wehrmacht ,das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Aufnahme : Presse -Hoffmann
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Tag der Wehrmacht
am 20 . und 21 . März

Das Oberkommando der Wehrmacht
hat Richtlinien für die Durchführungdes Tages der Wehrmacht im Rahmen
des Winterhilfswerkes 1943
erlassen . DJe Straßensammlungam 20 . und 21 . März wird durch die
Beauftragten des Winterhilfswerkes
vorbereitet . Als Sammler stehen die
Gefolgschaften der Wehrmacht , die
Mitglieder der NS .-Kriegsopferversor -
gung und des NS .-Reichskriegerbun -
des sowie bei öffentlichen Ausstellun¬
gen außerhalb der Kasernen Soldaten
zur Verfügung . Bei der Sammlungwird diesmal eine Reihe von 20 H • f t-
c h e n über gefallene Ritterkreuzträ¬
ger der drei Wehrmachtteil « und derWaffen - W verkauft Ferner sind wie¬
der öffentliche Eintopfessen in den
Kasernen vorgesehen .

Meisterprüfung im Fernunterricht
Wie das Berufserziehungswerk für

das deutsche Handwerk im Elsaß be¬
kanntgibt , wird die betriebswirtschaft¬
liche und allgemein -theoretische Vor¬
bereitung auf die Meisteyrüfung für
die weitere Dauer des Krieges nur
noch im » Fernunterricht des Hand¬
werks « möglich sein . Wer sich recht¬
zeitig und ausreichend auf die Mei¬
sterprüfung 1944 vorbereiten will , muß
sich bis spätestens 20. März 1943 beim
Fernunterricht des Handwerks , Berlin
C 2, Magazinstraße 15/16 , anmelden .Die Vorbereitung im Fernunterricht
erstreckt sich auf ein Jahr , und ist in
zwei Halbjahreslehrgänge aufgeteilt ,Auskunft erteilen das Berufserziehungs¬
werk für das deutsche Handwerk im
Elsaß , Straßburg ( Vogesenstraße 34 ) ,die Kf eishand werkerschaf ten , die
Obermeister bzw . Geschäftsführungender Innungen .

Winterwehrausbildung der SA. am Feldberg
Aul Grund der Erfahrungen des Ostfeldzuges — Lehrgänge für badische and elsässische SA .-Männer

Dan Bedürfnissen des Heeres und den Erfahrungen des Ostfeldzuges Rechnungtragend , vereinigt die SA. auch in ihrer Winterwehrausbilcfung alle AnforderungenKörperlicher und geistiger Art zu einer geschlossenen Leistung . Seit Dezember 1942führt die SA .'Gruppe Oberrhein im Rahmen der Winterausbildung laufend Schi *I e h rg ü n g e durch . Im alpinsten Teil des Schwarzwaldes , im Zastler -Gebiet , un¬mittelbar unter dem Feldbergmassiv , befindet sich in der Zastler -Hütte das Schilager .
In vierzehntägigen Lehrgängen er¬

halten hier badische und elsässische
SA -Manner durch einen SA.-Führer
als • Lehrgangsleiter und einen eigensfür die Lehrgänge verpflichtetenSchilehrer 'eine allen Erfordernissen
der Gegenwart gerecht werdende
Winterwehrausbildung .

Grundlage und Voraussetzung für
die spezielle Winterausbildung des
Lehrgangsteilnehmers werden durch
die Beherrschung des alpinen Schi¬
laufs geschaffen . Die schitechnische
Ausbildung erfolgt nach der neuen
deutschen Schischule mit dem Zweck ,die Männer geländegängig 2u machen .
Sie müssen allen an sie gestellten Auf¬
gaben im schwierigsten Gelände ge¬
wachsen sein . Die Abfahrten und das
Ueberqueren der Steilhänge <trp .ver -
sieren ) setzen Mut und Entschlossen¬
heit voraus . Hinzu kommt die außer¬
militärische Ausbildung . Sie ist sehr
vielseitig . Sie verlangt Ausdauer ,
Energie und Härte . Patrouillenläufe ,Gelände - und Orientierungsfahrten ,
Gepäckmärsche und Fahren mit Ak -
jas erfordern vollsten Einsatz . Schul¬
mäßiges und gefechtsmäßiges Schie¬
ßen auf und mit Schiern , Handgrana -
tenwerfen auf Schiern in Fahrt , Ge¬
fechtsausbildung (Vorarbeiten mit und
auf Schiern ) - ergänzen die Ausbildung .Zu der allgemeinen Ausbildung schieß¬
technischer und wehrmäßiger Art
kommen noch die Spezialauf -

Die Taten des Feldwebels Stolz
Mit der beschädigten Pak sieben Panzer zusammengeschossen

Der Führer verlieh , wie berichtet , wagen heran , obwohl er dabei vondem aus Bühlertal (Baden ) stammenden
Feldwebel Edwin Stolz , Zugführer in
einem Grenadierregiment das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . Ueber die
außerordentlichen Waffen taten dieses
neuen badischen Ritterkreuzträgers
geht uns folgender Bericht zu :

Mitte Januar griff der Gegner mit
zahlenmäßig weit überlegenen Kräften
einen von einer kleinen deutschen
Kampfgruppe verteidigten Stützpunkt
südwestlich von Toropez an . Nicht
weniger als 15 Panzer wälzten sich ge¬
gen die deutschen Stellungen heran ,ihnen folgten die feindliche Infanterie .Feldwebel Stolz , der die drohende Ge¬
fahr erkannte , eilte sofort zu der am
linken Flügel stehenden Pak . Zusam¬
men mit dem Richtschützen nahm er
nun den schweren Kampf auf , der um
so ungleicher war , als durch einen
Treffer die Abzugsvorrichtung der Pak
beschädigt war und der Feldwebel
jeden Schuß durch einen
Schlag mit der Axt auf den
Schlagbolzen auslösen mußte .Aber in unerschütterlicher Ruhe und
Kaltblütigkeit hielt " der tapfere Feld¬
webel im heftigsten feindlichen Feuer
aus . Auf nächste Entfernung konnte er
so sieben der Stahlkolosse vernichten ,die völlig ausbrannten . Drei weitere
wurden erheblich beschädigt , der Rest
drehte daraufhin ab . Die schwerste Ge¬
fahr war so durch die Entschlossenheit
und Kühnheit des Feldwebels abgewen¬det worden .

Damit war das Ringen um den Stütz¬
punkt aber noch nrcht beendet . Zu¬
nächst belegte der Gegner jetzt die
Besatzung mit heftigem Artilleriefeuer ,in dem die beiden Offiziere ausfielen .Plötzlich tauchte auch noch aus einer
Mulde heraus ein weiterer Panzer in¬
mitten der Stellung auf und begann ,die einzelnen Widerstandsnester zu¬
sammenzuschießen . Da eilte wiederum
Feldwebel Stolz herbei . Mit einer La¬
dung pirsciite er sich an den Kampf¬

einem feindlichen Maschinengewehr
unter Feuer genommen wurde . Endlich
gelang es ihm aber doch die Ladung
anzubringen , zu entzünden und dadurch
auch diesen Panzer zu vernichten .Dann übernahm der Feldwebel die
Neugliederung der Stützpunktbesat¬
zung . - Unermüdlich von Gruppe zu
Gruppe , von Widerstandsnest zu Wi¬
derstandsnest springend , organisierte erdie Abwehr und gab durch sein Bei¬
spiel allen Soldaten ein Vorbild an
Tapferkeit und Zähigkeit . Daß schließ¬
lich de ' r feindliche Angriffrestlos zusammenbrach , warvor allem seinem entschlossenen , küh¬
nen Verhalten zu danken . (x ) .

gaben , beispielsweise daa Anlegenvon Meldespuren , Ueberbringen von
Meldungen und Verwischen und Täu¬schen von Spuren . Auch daa Tarnenwird nicht vergessen . Der Marsch der
Trupp « und ihre Tätigkeit , der Bi¬wakbau und das Biwakieren ImSchnee , alles dieses wird dem Mann ge¬lehrt Beim Iglubau betätigt er sichals winterlicher Baumeister .Hart und anstrengend sind die Tagedes Lehrgangsteilnehmers . Wenn erdie erste Hälfte des Tages mit derLaufschule beginnt und die Schi¬
gymnastik geübt hat , so sieht ihn der
Nachmittag bereits im Gelände . Dasam Vormittag Gelernte wird gleichpraktisch verwertet . Laufen , Wendun¬
gen , Aufstiegsarten , Pflug , Pflugbogenund Schwingen wollen gekonnt sein .Gerade das alpine Gelände , in demdie Ausbildung vor sich geht , stelltbesonders viele Anforderungen .Nichts wird dem Lehrgangsteilneh¬mer geschenkt . An den Mut und die
Zähigkeit wird besonders appelliert .Beulen oder schmerzhafte Zerrungenbeeinträchtigen nicht die Hingabe ,mit welcher die Uebungen durchge¬führt werden . So bleibt der Erfolg

nicht aus . Die Ueberprüfung am Ende
des Lehrgangs legt hiervon Zeugnisab . In wettkampfmäßigerForm erfolgen Abfahrtsläufe , Orien -
tierungs - und Patrouillenläufe in vol¬
ler Ausrüstung mit Gewehr . Hinzu
komfnen die Sonderaufgaben : Arbeiten
mit Karte und Kompaß , gefechts¬mäßiges Schießen , Handgranatenwurfund Ueberwinden von natürlichen Hin¬
dernissen . Freudig glänzen die Augender Männer , wenn ihre Mannschaft
den Sieg errungen hat .Der Lehrgangsleiter ist befriedigtvon dem Können seiner Männer . Er
verabschiedet sie mit Worten der An¬
erkennung für ihr tadelloses undzähes Durchhalten , denn der Erfolgwar ja keinem in den Schoß gefallen .Ganz besonders hob er ihren ausge¬zeichneten Geist , den sie in allen La¬
gen bewiesen hatten , heryor . Immerwaren sie mit umgehängtem Gewehrauf den Brettern und ließen sich nicht
unterkriegen , wenn auch die körper¬lichen Anstrengungen gar zu schwerdrücken wollten . Bei jedem Wetterwaren sie draußen . Ob der Schnee¬sturm durch die Berge tobte , ob wei¬ches Flockengeriesel die Sicht hemmteoder strahlender Himmel die winter¬liche Pracht besonders eindrucksvollwirken ließ . Ob bei Tag oder Nacht— auch nachts war öfters » Alarm « —>ging es hinaus zur Uebung , und siewurden unermüdlich allen Anforde
rungen gerecht .

Lehrgänge zur Ausbildung von Schulhellerinnen
Bewerberinnen von 19 bis 30 Jahren melden sich vor dem 15. März

Das Unterrichtsministerium plant ,auf 3. Mai 1943 an der Lehrerbildungs¬anstalt in Karlsruhe einen Vorbe -r e i t u n g s 1 e h r g a n g füi; die Aus¬
bildung von Schulhelferinnen einzu¬richten . Dieser Lehrgang wird dreiMonate dauern . Zugelassen werden Be¬
werberinnen von mindestens 19 undim allgemeinen nicht über 30 Jahren ,die Interesse und Eignung für den Be¬ruf zeigen und das Abschlußzeugnisüber den erfolgreichen Besuch der6 . Klasse einer Mittelschule oder Ober¬schule besitzen . Für jede Lehrgangs¬teilnehmerin wird ein monatlicher
Unterhaltungsbeitrag von durchschnitt¬lich 80, — RM . zur Verfügung gestellt .

Nach Abschluß des Vorbereitungs -
lehrganges werden die Lehrgangsteil¬nehmerinnen als sogenannte Schul¬
helferinnen im Schuldienst an mehr -
kiasisigen Volksschulen Badens
und des Elsaß unter Anleitung er-

Badischer Flieger erhielt das Ritterkreuz
Auch er ging durch die segelfliegerische Schule des NS.- FliegeTkorps
Der Führer hat dem Leutnant und

Flugzeugführer in einem Jagdgeschwa¬der Friedrich R u p p am 7 . Februar
1943 das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen . Leutnant Rupp istein Sohn des Oberrheinlandes , erwurde am 26 . November 1917 in F r e i -
b u r g geboren . Schon früh war er zur
Fliegerei gestoßen . Beim damaligenDLV . begann er seine segelfliegerische
Ausbildung und legte in den Jahren
1934 1936 seine „A"- , „ B" - und „ C "-
Prüfung ab , im Mai 1937 erlangte erbeim NS .-Fliegerkorps den Luftfahrer¬
schein für Segelflugzeugführer . Seitdieser Zeit stellte er sich auch demNSFK .-Sturm 5/82 Schopfheim als
Segelfluglehrer und Werkstattleiter
ehrenamtlich zur Verfügung .Im Jahre 1937 begann die motorfliege¬rische Ausbildung des jetzigen Leut¬nants Rupp bei der neuen deutschen
Luftwaffe . Mit Beginn des Kriegeswurde er im Polen - und später im
Frankreich - Feldzug eingesetzt . Er be¬währte sich hier besonders als Aufklä¬
rer und erhielt das EK . I . Seine große

Erfolgsreihe begann mit dem Rußland¬
feldzug . Zahlreiche sowjetische Flug¬
zeuge fielen seinem draufgängerischenMut zum Opfer , er wurde für beson¬
dere Leistungen im Luftkrieg u . a . mit
dem Goldenen Pokal des Reichsmar¬
schalls ausgezeichnet .

Als Jagdflieger schoß Leutnant Rupp
insgesamt 50 feindliche Flug¬
zeuge ab , seine mit großer Kühnheit
geflogenen Tiefangriffe brachten den
Kampfgruppen des Heeres wertvolle
Unterstützung . Die Verleihung des
Ritterkreuzes bedeutet höchste An¬
erkennung für diesen schneidigen Flie¬
ger aus unserer engeren Heimat . Be¬
sonders stolz auf ihn ist die NSFK .-
Gruppe 16 (Südwest ) , die sich darüberfreut , daß wieder einer der Männer
aus ihren Reihen , die einst ihre fliege¬rische Tätigkeit am Hang beim NS .-
FUegerkorps begannen , zu den Bestender Nation gezählt werden datf . Der
Führer des NSFK .-Gruppe 16 (Südwest )beförderte Friedrich Rupp zum NSFK .-
Obertruppführer .

fahrener Lehrkräfte im Angestellten -
Verhältnis verwendet . Sie erhalten die
Vergütung einer Schul amtsanwärterinim 1. Dienstjahr . Diejenigen Schul¬helferinnen , die sich während 1 bis2 Jahren im Schuldienst bewahrt ha¬ben , werden zu einem Abschlußlehr¬
gang an einer Lehrerbildungsanstaltzugelassen werden . Dieser Abschluß¬
lehrgang dauert neun a Monate undwird mit der ordnungsgemäßen ersten
Staatsprüfung für das Lehramt anVolksschulen abgeschlossen .

Bewerberinnen , die an dem geplan¬ten Vorbereitungslehrgang teilnehmenwollen , müssen sich bis spätestens15 . März bei der Direktion der Lehrer¬
bildungsanstalt in Karlsruhe , Bis¬marckstraße 10, schriftlich melden .Der Bewerbung sind beizufügen : Le¬benslauf , Lichtbild ^ Abschlußzeugnisder vorausgegangenen Schulbildungund ein bezirkärztliches Gutachten ,einschließlich röntgenologischer Durch -
leuchtungsbefund über die Lunge .Ueber die proben weise Zulassung zum
Vorbereitungslehrgang wird sofortnach Eingang der Bewerbung entschie¬den und den Bewerberinnen eine ent¬
sprechende Bescheinigung zugestelltwerden .

Zu gleicher Zeit beginnen an der
Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe e i n -
jährige Auebildungslehr¬
gänge für Abiturientinnen ,die mit der Ablegung der ersten Staats¬
prüfung für das Lehramt an Volks¬schulen abschließen . Auch die Bewer¬
bungen für diese Lehrgänge sind un¬mittelbar an die Direktion der Lehrer¬
bildungsanstalt in Karlsruhe einzu¬schicken .

Die Brauerei Moninger , Karlsruhe ,stockte ihr . Grundkapital um 1,3 auf
3,9 Mill . RM , auf , wobei 0,44 Mill . dem
Anlagevermögen zugeschrieben wur¬den , 0,69 Mill . aus den freien Rück¬
lagen und dem Gewinnvortrag und derRest aus sonstigen Bilanzposten ge¬wonnen wurden . Das berichtigte Ka¬
pital erhält aus einem Reingewinn von
209 482 (284 752 ) RM . zuzüglich 26 258
(173 506) RM . Restvortrag 4 2/3 % Di¬vidende (7 % ), 53 740 RM . gelangen zum
Neuvortrag .

Spait in Jiüxze
15 F ü ß b a 11 - G a u m e i s t er( auf 29 ) sind bereits ermittelt . ai sneue ^Titelträger traten am Sonnta -hinzu : FV . Saarbrücken ( Westmarjc °

TuS . Neuendorf ( Moselland ) , Dessau05
( Mitte ) und Eintracht Braunschweig( Südhannover -Braunschweig ) .

— Infolge der Neuordnung im Sportwerden , da die weiten Reisen nichtmehr tragbar sind , die Fußball ,
gp i e 1 e Pariser Soldatenelf — G««.auswahl Oberrhein und die Fußball -
Vergleichskämpfe Moselland — Elsaßund Elsaß — Moselland nicht durch¬
geführt .

— Nach schwedischen Meldungenrechnet man damit , daß der im Vor¬
jahre so erfolgreiche schwedische
Weltrekordläufer Gunder Hägg jndiesem Sommer auch einen Angriff au{den 1000-m- Weltrekord unternehmenwird , der bekanntlich vofi Rudolf Har¬
big mit der Leistung 2 :21,5 Minuten
gehalten wird .

Schirennen auf Gaschney
Auf dem Schigelände beim Gasch¬

ney wurde am Sonntag ein gauoffener
»Riesentorlauf « durchgeführt , dereinen Höhenunterschied von 300 aaufwies . 42 Läufer waren am Start ,Sieger in der Männerklasse wurdeNickier ( SC . Schnepfenried Kolmar )in 2 :00,4; 2 . Melchior ( Reichsbahn -SG.Straßburg ) 2 : 11,8 ; 3 . Greyenbühl ( SC .Schnepfenried ) 2 :21,4. Bei den Frauenwar Schweickhardt ( Schi -Club Straß ,
bürg 96) in beiden Durchgängen dieschnellste und siegte mit der Gesamt¬
wertung von 3 :46,8 ; 2 . Schann (Schi -Club Straßburg 96 ) 4 :45,2.

Rund um den Markstein
Zu dem Langlauf » Rund um denMarkstein « ( 14 km ) hatten sich 30Teilnehmer eingefunden . Auch eine
Mannschaft war am Start . Der El¬

saßmeister in der nordiscl ^ n Kombi¬
nation , Eugen Neff ( Ransbach ) gingals großer Favorit Von Anfang an in
Führung und beendete mit 3 % Minu¬
ten Vorsprung das Rennen , gefolgtvon Altmeister Friedrich ( Gebweiler ) .
Ergebnisse : NSRL .-Läufer : EugenNeff 0 :53 :47, 2 . Heinrich Friedrich
( Gebweiler ) 0 : 57 :23 , 3 . Heinrich Dos¬
sing ( SB . Mülhausen ) 1 :04 :27 , 4 . Ed¬mund Müller ( Gebweiler , 1 . lung -
mann ) 1 :04 :54. — ff -Mannschaft : 1.Tömmeros 1 :04 :50, 2. Grammes 1 :09 :08,3 . Einersen 1 : 13 : 43 .

Meute 3taüen .&a&ket&alt
Die Umstände verlangen es , daß die' für Donnerstag vorgesehene Runde

bereits heute vom Stapel geht . Die
Paarungen lauten : 19 Uhr : Post -SG . —
Alsatia HJ . ; 19 .40 Uhr : SGIG . —
RBSG . II HJ . ; 20,15 Uhr : Spielvereinig .— Vogesia ; 21 Uhr : SCS . — Concordia .Schiedsrichter : Rudier , Jochem , Jung ,Ritleng .

Eine interessante Einführung wirddas Spiel PSG . . — Alsatia HJ . und an¬schließend SGIG . — RBSG . II HJ .
bringen . Es ist überhaupt immer zu
begrüßen , wenn der Nachwuchs bei
größeren Durchgängen zu Wortkommt . Die Begegnung Sp .Vgg . —
Vogesia führt zwei alte Bekannte zu¬
sammen , die sich die Waage haltensollten , mit leichtem Plus vielleichtfür Sp .Vgg . Ein regelrechtes » See¬
stadtduell « bildet das Treffen SCS . —
CS . Nach der wirklich hervorragen¬den Haltung von SCS. gegenüber SVS .am vergangenen Sonntag (24 : 25 ) undder etwas schwachen Verteidigungvon Concordia vor drei Wochen , eben
gegen SVS . ( 14 :45) , dürfte man ver¬sucht sein , SCS . den Vorzug zu geben .Wie leicht solche Vorbetrachtungenumgestoßen werden , könnte das
Schlußspiel morgen abend beweisen . •

Erg :ebnisnachlese vom 21 . 2. 43 :Kreisklasse : Alsatia — RSV . 2 :0
( 18 :8 abgebrochen , RSV . mit 4 Mann ) ,HJ . : RBSG . II — RCS I 0 :2 , SGIG .—RBSG . I 17 :» , Alsatia II — SGIG . II2 : 0 .

fä &btrte/orr/f£

16. Fortsetzung )

Ich holte also meine vier Würfel aus
der Tasche , zwei andere , die dazu¬
gehörten , die er aber nicht zu sehen
brauchte , hielt ich handlich . Warum
sollte ich nicht — wie die Franzosen
sagen - r corriger la fortune ? — Diesen
vollgefressenen schwerverdienenden
Scheik , dem ich es doch verdankte ,daß ich hier mit brennenden Füßen
am Verdursten in der Wüste saß , ein
bißchen übers Ohr hauen ? Schätze , daß
er selber schon ganz andere Dinge ge¬
leistet hat . . .

»Die Partie zu einem Dollar « , sagte
ich so leicht hin und klimperte mit ein
paar Spielmarken , die auch zufällig
in meiner Tasche steckten .

Wenn er nun mein Geld sehen wollte ,
war es natürlich Essig . Aber die Mu¬
sik meiner Blechmünzen schien seinem
Ohr echt geklungen zu haben , denn er
nickte .

Da beeilte ich mich , die Würfel in
meinem Hut zu schütteln,denn es konnte
ja ungselegenerweise ein Auto kommen .
Wir trieben das Spiel , das man » Krop -
schießen « nennt . Und in einer Viertel¬
stunde hatte ' ich die netten Würfel so ,
gut geworfen , und war mir das Glück
so,geneigt , daß Bully Cohen um sieben
Dollar ärmer wurde . Es machte ihm
aber gar nichts aus , im Gegenteil , er
wurde sichtlich vergnügt und wollte
noch mehr spielen . Es wäre unchrist¬

lich gewesen , dem armen durstigen
Scheik diesen Gefallen , der ihn über
das Durstgefühl hinwegtäuschen half ,nicht zu erweisen . Und bald besaß
ich sechzig gute Dollar in Silber und
Banknoten . Damit er aber auch etwas
habe , ließ ich ihn sieben Dollar zu¬
rückgewinnen .

Jeder hat seine schwache Seite , wie
ich schätze . Bei mir sind es »Babies «
— aber seit ich dich habe , Gloria , bist
du es ganz allein I — und Bullys
Achillesverse war das Spiel . Er zeigtesich so kindlich erfreut , als er von
seinem eigenen Mammon die sieben
Silbermänner zurückerobern durfte ,daß ich schon meine christliche Milde
bereute . Denn er wäre auch sicher mit
zwei Dollar glücklich gewesen

Schade , -daß ein großes Frachtauto
daher kam . Es fuhr zwar in anderer
Richtung . Der Lenker schüttelte ver¬
neinend den Kopf , aber wir liefen eine
Strecke nebenher , jeder einen Papier¬
dollar schwenkend . Daraufhin nahh » er
uns natürlich bis El Paso mit . Unter¬
wegs trafen wir die in bunten Haufen
einherziehenden anderen . Wir hatten
den Automann vor diesem Streiker¬
pack gewarnt , und daher 6auste er , so
schnell es ging , durch die auseinander¬
spritzenden Kerle . Bully Cohen und
ich hielten uns weislich hinter der
Plache verborgen . Was ging es uns
an ? Und schließlich war ja kein Platz
mehr auf dem Karren . . .

So kamen wir nach El Paso , einer
großen , mächtig lebhaften Texaner -
stadt am Rio Grande , dicht an der
mexikanischen Grenze . Zuerst tranken
wir wie Pferde , aßen dann wie Dre¬
scher , und nachher machte sich Bully
Cohen , den ich als ganz feinen , smar¬
ten , sympathischen Kerl schätzen ge¬
lernt hatte , ans Telephon .

Er fuhr schon am gleichen Abend
mit dem Schnellzug nach Bisbee . Ir¬
gendwie hatte er sich herausgeschwin¬
delt , so daß die ihn dort wieder auf¬
nahmen .

Die Zeitungen waren einige Tage voll
Lobes über den smarten Milizenober¬
sten , der das streikende Gesindel so
schön hereingelegt hatte .

Die anderen kamen alle halbverdur¬
stet truppenweise in Hachita und den
umliegenden kleinen Viehranchos an .
Was weiter aus ihnen wurde , beküm¬
merte mich nicht . Aber ich hörte , daß
etliche die kreuz und quer in der
wasserlosen Kakteenwüste umher¬
geirrt waren , später verschmachtet
von Cowboys entdeckt wurden . Wölfe
und Geier hatten die Leichname schon
böse zugerichtet . Waren nicht smart
genug , diese Scheiks — nicht die Wölfe
meine ich . . .

»Oh , Teddy , was hast du Aermster
alles durchgemacht Du bist ja ein Held
wirklich und wahrhaftig !« tröstet mich
Gloria . .

Es ist was Wunderbares , solch ein
prachtvolles , nach gutem französischem
Parfüm duftendes Baby im Arm zu
halten . Ist es ? Oh , Mamma ! . . .

Uebermorgen fahren wir nach Tuc -
son . Ob Bully Cohen noch in Bisbee
wohnt , möchte ich nicht wissen ; denn
wenn ich darüber nachdenke , so ist er
doch ein Gauner .

Wenn wir nur schon in Hollywood
wären ! >

O Mamma
Nie habe ich davon geträumt , daß ich

Teddy S . J . L ., als freier Amerikaner ,Gentleman aus Virginien und Enkel
des Digby Lassiter , der im großen
Bürgerkriege die Yankees zu Paaren
treiben half , einmal unschuldig in mei¬

nem eigenen Gottesland ins Gefängnis
geworfen würde . . .

Aber jetzt sitze ich drin . O Mamma !
Ich bin noch ganz verblüfft . Die Große
Wortham -Schau fuhr weiter nach San
Bernhardino , und Old W. hat fast ge¬weint , weil er ja nie wieder solch
smarten Schlangenbändiger kriegenwird . Die Jungen und Mädel , Ike
und Benny Goldstein samt ihrer Mut¬
ter Rebekka , auch Patricia und Trixie ,die beiden Meerfräülein , dann Oktober
Smuth , die Dame mit dem Bart , der
Degenschlucker und Feuerspeier , kurz :
sie alle haben mich zum Abschied be¬
sucht und mir Päckchen Kaugummi ,
Süßigkeiten , Tabak und Lesestoff
durchs Gitter zugesteckt .

Zuletzt kam Gloria , und mir wollte
das Herz stillstehen , als ich die Trä¬
nen in ihren hübschen Augen und das
rote Herzkirschenmündchen vor ver¬
haltenem Weh zucken sah ! Immer wie¬
der schluchzte sie :

»O Liebling , ich schreibe dir bald
und oft und werde jede Sekunde an
dich denken . Und sobald du frei bist ,erwarte ich dich in Holywood . Ich
will nämlich in San Bernhardino mei¬
nen Kontrakt kündigen . O Teddyjunge ,
Honigknäblein , sei nicht so schrecklich
traurig ! Sonst bricht mir noch das
Herz . Die zwei Monate gehen ja rasch
vorbei . Ich schreibe dir gleich mor¬
gen noch .«

Ich habe nämlich sechzig Tage ge-
kriegt .Der Staatsanwalt drang sogarauf sechs Monate , aber Seine Ehren
Richter Pinkhead ist glücklicherweise
ein Logenbruder von mir — den Old
fellows —, und die Mitglieder helfen
einander , wo sie können .

O , das ist bitter und schmerzlich für
einen Scheik , wenn das Baby , das er
anbetet und wie verrückt liebt , ihm

durch ein schnödes Gitter das Händ¬
chen reicht , und wenn man versucht ,sich durch dasselbe verdammte Gitter
zu küssen . Gloria weinte wie der
Niagara , und auch meine Augen blie¬
ben nicht trocken . Und viel zu früh
sprach der Schließer , der dabei stand ,gerührt : »Es tut mir gewaltig leid ,Miß , aber ich kalkuliere , daß die Be¬
suchszeit vorüber ist und Sie nun
gehen müssen .«

Und dann ging sie und ließ mich
allein in diesem Gefängnis , bei zwei
Dutzend mexikanischen Schmugglern ,bei Mädchen - und Rauschgifthändlern ,einem Hufschmied , der seine Frau er¬
würgt hat , und einem Soldaten , der
seinen besten Freund um eines Mädels
willen über den Haufen knallte — und
einem Morphiumsüchtigen , den man
zur Heilung ins Gefängnis sperrte .Wie ist denn dieses ganze grausame
Unglück eigentlich über meiner Mut¬
ter Sohn hereingebrochen ?

Nun , wir kamen hierher ' nach Need -
les , einem Häuserhaufen in einem
schauderhaften Sandloch am Fuße kah¬
ler Berge , deren einige wie riesenhafte
Felsnadeln aussehen — daher der
Name des Ortes —, und schlugen un¬
sere Buden auf . Gleich erhielten wir
großen Zuspruch von den Minern ,Cowboys und auch den Pirna und
Piuteindianern , die unweit in deröden , unfruchtbaren Sandwüste hau¬sen , wo der gute Onkel Sam ihnen
prächtige , wasserlose Reservationen
ganz umsonst geschenkt hat . Natürlich
waren wieder eine Menge Scheiks hin¬
ter Gloria her — das Mädel kann janix dafür , daß ich in unserer zukünf¬
tigen Ehe verdammt aufpassen muß ,denn Gloria ist ja nur ein schwaches
Weib , v

(Fortsetzung folgt )

l
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Kultur und Kohlköpfe
Es mag vielleicht so mancher Straß¬

burger mit einem innerlichen oder äu¬
ßerlichen Kopfschütteln die Nachricht
vernommen haben , daß verschiedene
öffentliche Anlagen unserer Stadt wie
2 . B . der Bismarckplatz nunmehr mit

• nahrhaftem Gemüse bebaut werden .
Und mancher mag , als er seine Schritte
nach besagtem Bismarckplatz lenkte
und dort bereits die ersten Arbeiten
zur Herrichtung dieser Grünanlage n zu
einem richtigen Gemüsegarten sah , ge¬
dacht haben : das ist doch eigentlich so
etlaas wie eine Kulturlosigkeit , diesen
schönen Platz nun einfach mit pro¬
saischen Kohlköpfen zu verunzieren
und so anstatt des vornehm -repräsenta¬
tiven Bildes ruhiger Rasenflächen den
Anblick eines gewöhnlichen Kleingar¬
tens zu bieten !

Mangel an Kultur wegen ein paar
Kohlköpfen an einem Ort , wo man der¬
lei sonst nicht gewohnt war ? Langsam ,lieber Freund ! Wir verstehen unter
Kultur nämlich etwas ganz anderes .
Nicht weit von diesem Platz des An¬
stoßes steht unser Theater . Auch im
4. Kriegsjahr , auch in der Zeit des
totalen Krieges und der restlosen Mo¬
bilisierung auch der letzten Arbeits¬
kraft öffnet sich dort Abend für Abend
der Vorhang zum Spiel der Kunst , und
wir Straßburger sind stolz auf die Lei¬
stungen d €s Theaters , das weit über die
Grenzen unserer Heimat einen vorzüg¬
lichen Ruf genießt und mit Opern - und
Schauspielaufführungen ganz großen
Formates aufwartet . Oder man schaue
an einem beliebigen Tag in die Zeitungund stelle fest , wieviele hochwertige
Konzerte , Vorträge und sonstige künst¬
lerische und kulturelle Veranstaltungen
in einer einzigen Woche in Straßburg
stattfinden . Oder man vergegenwärtigesich , daß zu Beginn des Monates regel¬
mäßig drei bis vier verschiedene
Kunstausstellungen mit Hunderten von
Bildern , Graphiken , Plastiken ihre
Pforten öffnen , und zwar glänzend be¬
suchte Ausstellungen von hohem Ni¬
veau ! Kulturlosigkeit ? Gauleiter Ro¬
bert Wagner hat in seiner Rede am
vergangenen Sonntag in Karlsruhe mit
aller Entschiedenheit festgestellt , daß
auch in der gegenwärtigen , unter er¬
schwerten Umständen geführten Kriegs¬
zeit die Musen immer noch nicht zu
schweigen brauchen , sondern daß wir
unsere Theater und Konzertsäle , un¬
sere Lichtspielhäuser und 'Ausstellungs¬
räume so weit es nur irgend geht , in
vollem Betrieb erhalten , um jedem
Volksgenossen , der unter dem erhöhten

•Arbeitseinsatz sein Letztes hergibt zur
Erringung des Sieges , auch die nötige
Erhebung und Entspannung zu .sichern .
Ja , das verstehen wir unter Kulturl
XJnd dabei macht es uns gar nichts au »,wenn jetzt auf dem Bismarckplatz oder
im Stadtgarten Kohlköpfe wachsen . Im
Gegenteil . Wir können ungenutzte
Grünflächen , die außer dem grünen Ra¬
sen auch anderes , nützlicheres Grün¬
zeug tragen können , einfach nicht
sehen . Wir denken praktisch . Wir sor¬
gen für den Magen und für die Kunst .
Wir treiben Ernährungspolitik und
Kulturpolitik . Und wir scheren uns
einen Teufel drum , ob das dem einen
oder dem andern nicht „gefällt " —
entscheidend ist nur der Sieg ! -ch.

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert von

beute 19 .06 bis morgen 6 .33 Uhr.
*

In einem unbewachten Augenblick
kletterte das dreijährige Söhnchen des
Betriebsarbeiters W . aus Schiltigheim
auf den Fenstersims und fiel aus
dem ersten Stockwerke in die
Vertiefung eines Kellerfensters . Der
Kleine blieb besinnungslos liegen .

*
Dieser Tage verübte ein hier wohn¬

hafter , 62 Jahre alter Mann in seiner
Wohnung Selbstmord . Der Grund
dürfte Schwermut sein .

*
Frau Katharina Bäuerle , aus der

Ruprechtsau , Plangäßchen 2a, begeht
heute Ihr 8 1. Wiegenfest . — Der
Kaufmann Philipp Schoepff -Zopf , Nuß¬
baumgasse 3, feiert seinen 7 0 . Ge¬
burtstag .

Wolfisheim
th . Schulungsabend . Mor¬

gen Donnerstag , um 20 Uhr , findet
im Saale Fuchs ein Schulungs¬
abend statt Pg . Prof . Dr, Müller
spricht über das Thema : » Europa
und Amerika « . Die Angehörigen
sämtlicher Formationen sind zu
dieser Veranstaltung befohlen . Die
gesamte Bevölkerung ist einge¬
laden . >
Achenheim

ns . Unfall . Dieser Tage fiel
der Sohn des Landwirts Eugen
Lienhard so unglücklich vom
Wagen , daß er sich sofort in ärzt¬
liche -Behandlung begeben mußte .

ns . Todesfall . Letzten Mon¬
tag verstarb der allseits bekannte
Maurer Eugen Sieffert im Alter
von erat 49 Jahren . Der Verstor¬
bene arbeitete lange Jahre bei der
Bauunternehmung Sutter . Er hin¬
terläßt eine Witwe und zwei min¬
derjährige Kinder .
Kilstett

ld . Reiche Ernte , schöne
Spende . Zu Beginn der Woche
wufrde den Tabakpflanzern der Er¬
lös für das Obergut ausbezahlt .
Da sie schöne Ware abgeliefert
hatten , wurde dieselbe auch dem¬
entsprechend vergütet . Die Pflan¬
zer übergaben dem Ortsbeauftrag¬
ten für das WHW . die schöne
Summe von 118 RM. als Spende .

Was sagen Betriebsfübrer zum Fraueneinsatz ?
Rfistungsbetriebe machen den Frauen die Arbeit leicht . — Mustergültige Betreuung der Dienstverpflichteten

Nachdem wir gestern in einer Unterredung mit der Sachbearbeiterin des Arbeits¬
amtes StraBburg die wesentlichen Gesichtspunkte des Arbeitseinsaties der Frau
herausgestellt haben , werfen wir heute einen Blick in einen Betrieb und lassen einen
Betriebsführer zu Werte kommen, der sich seit Kriegsbeginn mit dem Problem des
Fraueneineatfces in vorbildlicher Weise auseinandergesetzt hat.

»Kennzeichnend für unseren Betrieb
ist die Präzisionsanferti -
gungi , erklärt der Betriebsführer .
»Es handelt sich um typischen Appa¬
rate - und Kleinapparatebau . In einem
solchen Betrieb gibt es nicht nur zahl¬
reiche Arbeitsgänge , die geeignet für
weibliche Arbeitskräfte sind , sondern
viele der feinen Arbeiten erfordern
geradezu die Geschmeidigkeit , die
Fingerfertigkeit und das feine Finger¬
spitzengefühl der Frauenhand . Unser
Betrieb kennt zum Teil reine Frauen¬
werkstätten , in denen das »starke « Ge¬
schlecht nur durch den Meister und
durch den Einsteller vertreten ist . In
Werkstätten dieser Art sind schmucke
einheitliche Kleiderschürzen einge¬
führt , von denen die erste Ausführung
kostenlos zur Verfügung gestellt wird .«

Auf das Wohl der Frauen bedacht
»Wer Frauen beschäftigt , hat vor al¬

lem darauf zu achten , daß der Frau
nicht Arbeiten zugemutet werden , die
der weiblichen Natur abträglich sind
und über ihre Kraft gehen . Diese
ernste Sorge ständig im Auge zu be¬
halten , ist die Hauptaufgabe unserer
drei Sozialen Betriebsarbeiterinnen ,
denen besonders die gesundheitliche
Überwachung und sonstige frauliche
Betreuung unserer weiblichen Gefolg¬
schaft obliegt . In Zweifelsfällen , ob ei¬
ner Frau noch eine bestimmte Arbeit
zugemutet werden kann , spricht der
Betriebsarzt mit . Wir vermeiden es ,
Frauen an stark lärmenden Maschinen ,
an stark schmutzenden , staubenden
oder sehr heißen Arbeitsplätzen zu be¬
schäftigen , auch an großen Werkzeug¬
maschinen stehen bei uns keine
Frauen . Ausdrücklich verbo¬
ten ist unseren Frauen das
Heben oder Tragen schwe¬
rer Lasten . Besondere Sorgfalt ha¬
ben wir in den letzten Jahren auch
Frauenarbeitsplätzen gewidmet , wo das
Ein- und Ausrücken mit dem Fuß be¬
werkstelligt werden muß , was aller¬
dings nur noch vereinzelt vorkommt .
Mit wenig Ausnahmen sind alle un¬
sere Frauen sitzend beschäftigt .«

»Sind wir gezwungen , Frauen längere
Zelt mit Überstunden (bis 56 Wochen¬
stunden ) arbeiten zu lassen , gewähren
wir ihnen vielfach kostenlos warmes
Essen und Kaffee . Schwächliche und
kräftigungsbedürftige Frauen erhalten
ohnehin kostenlos Milch oder Essen¬
karten . Bei der Auswahl von mehre¬
ren hundert Erholungsbedürftigen , die
alljährlich auf unsere Kosten in Er¬
holung geschickt werden , bevorzugen
wir die Frauen .«

Sorge für Mutter und Kind
Auch ein Blick in einen Rüstungs¬

betrieb der Fahrzeugindustrie vermit¬
telt einen ähnlichen Eindruck . — Die
dienstverpflichteten Frauen sind durch
die Werkfrauengruppe besonders er¬
faßt worden . Weiterhin hat eich die
Soziale Betriebsarbeiterin der Gefolg¬
schaft angenommen und sich auch um
die familiären Sorgen gekümmert . Sie
hat veranlaßt , daß in Verbindung mit
der NSV . die Kinder untersucht wor¬
den sind , und hat damit den verhei¬

rateten Frauen manche Sorge abge¬
nommen . Die Kinder sind dann von
der NSV . während der Arbeitszeit der
Mutter im Kindergarten untergebracht
worden . Im übrigen leistet der Betrieb
auch für die dienstverpflichteten
Frauen eine Schwangerenbeihilfe , die
sich auf sechs Wochen Urlaub unter
Fortzahlung der vollen Bezüge be¬
läuft , und eine besondere Unterstüt¬
zung bei der Geburt eines jeden Kin¬
des . Uberhaupt kommen die sozialen
Einrichtungen in genau demselben
Maße wie den alten Gefolgschaftsmit¬
gliedern den Dienstverpflichteten zu¬
gute , z. B . ein Wohlfahrtsfonds bei
unverschuldeter Notlage , Krankheit ,
Unfall usw ., Weihnachtsgratifikation
und anderes mehr .
Schnell fühlen sie sich zugehörig

Einige Gespräche mit Dienstver¬
pflichteten zeigen , daß man in diesem
Betrieb auf dem richtigen Wege ist .
Eine frühere Stenotypistin berichtet ,
daß sie in den ersten Tagen mit un¬

sicheren Gefühlen an die ungewohnte
Arbeit gegangen sei . Dann aber habe
sie erkannt , daß sie an einen sauberen
und ordentlichen Arbeitsplatz gekom¬
men sei , und daß ihre Arbeitskamera¬
dinnen sich die größte Mühe gaben ,
um ihr weiterzuhelfen . Allmählich sei
dann das Eis geschmolzen , und heute
fühle sie sich gut aufgehoben und sei
stolz auf ihren Arbeitseinsatz , der ei¬
nem kriegswichtigen Zweck diene .

Eine ältere Arbeitskameradin aus
der Heimarbeit meint gleichfalls , daß
sie erst schüchtern an ihren neuen
Wirkungskreis herangegangen sei , daß
sie aber heute gut verdiente und zu¬
frieden wäre .

Ähnlich ist es mit den männlichen
Dienstverpflichteten , die in kurzer
Zeit ihren Stolz daransetzen , den Weg
zum Facharbeiter zu finden . In allen
diesen Unterhaltungen findet immer
wieder die Tatsache Ausdruck , daß der
vorbildliche Betrieb den Menschen ,
den er beschäftigt — gleichgültig , an
welchem Platz er steht —, in die große
Betriebs - und Leistungsgemeinschaft
hineinstellt , auf die es heute ankommt
und die jeden anspornt , alle Kräfte
für den Krieg und Sieg einzusetzen .

Die elsössische Frau ist zur Mitarheit aufgerufen
Weitere Frauenversammlungen im Kreis Strasburg

Donnerstag , den 25 . Februar
Ortsgruppe Stockfeld , 20 Uhr : Ehemaliges Vereinshaus , Gau¬

redner P . Georg Metz .
Ortsgruppen Stadtgarten , Univers

wörth , 20 Uhr : Stadtgartensaal , Gauredner
Schall .

Freitag , den 26 . Februar
Ortsgruppe ums Münster , 20 Uhr : Gasthaus »Zur Glocke «, Gau¬

redner Pg . Heinrich Mürschel .
Ortsgruppe Ziegelfeld , 20Uhr : früheres katholisches Vereins¬

haus , Gauredner Pg . Kamill Me ; er . e

tat , Fünfzehner -
Kreisleiter Pg . Paul

Sonderzuteilung von Käse für alle Verbraucher
Lebensmittelrationeil kaum verändert — Mehr Margarine statt Butter

Die Lebensmittelrationen der 47 . Zu¬
teilungsperiode , die am 8 . März be¬
ginnt , sind im wesentlichen
unverändert . Lediglich bei der
Fettverteilung treten Änderungen da¬
durch ein , daß entsprechend der jah¬
reszeitlichen Entwicklung der Milch¬
erzeugung auch in diesem Jahr ein
Teil der Butterration durch Margarine
ersetzt wird . Demgemäß erhalten alle
Versorgungsberechtigteri über sechs
Jahre und alle Selbstversorger mit
Schlachtfetten bis zu 18 Jahren an
Stelle von 125 g Butter die gleiche
Menge Margarine . Bei den älteren
Selbstversorgern werden nur 100 g
Butter durch Margarine ersetzt . Eine
Änderung der Gesamtfettration tritt
bei keiner Verbrauchergruppe ein . Der
Nationalverbraucher erhält danach
375 g Butter , 325 g Margarine , davon
200 g auf Kleinabschnitte , und 100 g
Butterschmalz .

Neben der unveränderten Käseration
von 125 g erhalten alle ' Inhaber der
Reichsfettkarte eine Sonderzuteilung
von 62,5 g Käse . Sie ist in die Bestell¬
scheinregelung einbezogen . Auch In¬

haber der Wochenkarten für auslän¬
dische Zivilarbeiter erhalten diese
Sonderzuteilung . Die Möglichkeit , auf
die zum Bezüge von Getreideerzeug¬
nissen berechtigenden Einzelabschnitte
der Nährm,ittelkarten Kartoffelmehl zu
beziehen , fällt wieder weg . Auf die St .
Abschnitte der Nährmittelkarten kann
dagegen nach wie vor Kartoffel¬
mehl neben Sago und Puddingpulver
bezogen werden .

Wegen Ablaufs der bisherigen Kar¬
ten werden für die 47 . bis 50 . Zutei¬
lungsperiode die neue Reichskarte für
Marmelade , die Reichszuckerkarte , die
Reicfiseierkarte und der Bezugsausweis
für entrahmte Frischmilch ausgegeben .
Die Verbraucher haben wieder die
Möglichkeit , den wahlweise zu be¬
ziehenden Zucker auf dft Reichskarte
für Marmelade innerhalb der Gesamt¬
gültigkeitsdauer der Karte Vorweg zu
beziehen . Auf dem Stammabschnitt
der Reichszuckerkarte wird zur Er¬
leichterung der Abfertigung vermerkt ,
in welchem Umfange statt Zucker
auch Kunsthonig oder Sirup bezogen
werden können .

Der Sport im Landkreis
Keine Überraschungen

im Tschammerpokal
Die erste Zwischenrunde im Tscham¬

merpokal verlief im Landkreis Straß¬
burg ohne nennenswerte Überraschun¬
gen . Die Favoriten rechtfertigten das
in sie gesetzte Vertrauen .

Die Ergebnisse : Eckboisheim — Wol¬
fisheim 5 :1 ; Weyersheim — Merzweiler
2 :3 (nach Verl .) ; Dingsheim — Kronen¬
burg 2 :5 ; Steinburg — Schwindratz¬
heim 1 :4 ; Fegersheim — Rotweiß 4 :4 ;
Oberschäffolsheim — Post SG . 3 :4 (nach
Verl .) . Verzicht hatten im Voraus ge¬
leistet : Achenheim , Eschau , Ostwald
und Sp . G . O . Gegen Eckboisheim hat¬
ten die Besucher aus Wolfisheim einen
schweren Stand . Den Leistungen ent¬
sprechend , ist das Resultat normal .
Sehr gut hielt sich Weyersheim . Es
drängte Merzweiler bis in die Verlän¬
gerung . Dingsheim begann verhei¬
ßungsvoll und lag bald mit 2 : 0 in Füh¬
rung , so daß Kronenburg sich ernstlich
zusammen nehmen mußte . Schwindratz¬
heim meldet ebenfalls einen ziemlich
klaren Sieg über Steinburg . Das 4 :4-
Ergebnis in Fegersheim kommt ein we¬
nig unerwartet . Wir hatten nämlich die
Einheimischen als Sieger vorausge¬
sehen . Oberschäffolsheim setzte den
Postlern starken Widerstand entgegen .
Die Entscheidung fiel erst in der Ver¬
längerung .

Meisterschaft . — 2 . Klasse : Ru¬
prechtsau — Brumat 2 :4 ; Lampertheim
gegen Vendenheim 2 :2 . Brumat sichert
sich den zweiten Platz in der Tabelle
und bleibt für Olympia der einzige
Gegner im Kampf um den Titel . Ven¬
denheim strauchelte in Lampertheim ,was eine kleine Überraschung bildete .
Wir hatten den Lampertheimern dies
nicht ganz zugetraut .

Die Tabelle ":
1 . Olympia
2 . Brumat
3. Vendenheim
4 . Hangenbieten
5. Wolfisheim
6 . Ruprechtsau
7. Lampertheim
8. Achenheim

9
10
10
11
11
11
10
10

7
7
4
5
6
2
1
2

Neues in Kürz » : Das Tschammer¬
pokaltreffen Fegersheim — Rotweiß
wird am nächsten Sonntag auf dem
Rot - Weiß -Platze wiederholt . — Spieler
R . Berrang (Vendenheim ) ist vom 15.
Februar bis 1. März gesperrt -Wibo -

33 :22
39 :25
30 :23
36 :31
21 :21
20 :33
25 :34
20 :35

Reichstett
ld . Versammlung . Oberleh¬

rer Reger , StraßburR - Stockfeld ,spricht heute , um 20.30 Uhr , im
Saale »Zum Rappen «, über das
Thema »Europa und' Amerika « . Die
Bevölkerung ist hierzu eingeladen .Für die Mitglieder der Gliederun¬
gen ist Erscheinen Pflicht .

Pirlelaaitllche Bekonalmachaafea
ee

HITLER -JUGEND , BANN 738 und 740
Di« Inhaber de® K ..U.-Scheins melden sich

umgehend auf der Hauptstelle II des Bannes
Straßburg , Universitätsplatz 8.

Vom 6. bis 14. März findet ein Schilagerstatt . An .meLdunigen werden auf der Haupt¬stelle II angenommen .
Veranstaltungsring . — Die nächste Vorstel¬

lung findet statt am 8. März , um 18 Uhr .
Schauspiel »Maria Stuart «. Es stehen für den
Bann 740 100 Karten zur Verfügung , die bis
spätestens Donnerstag , 4. März , auf der Haupt¬stelle III , Zimmer 315 , abgeholt sein müssen .Standort Mommenheim. — Kommenden Don>-
nerstag , um 18 Uhr , findet im Vereinshaus
durch Oberscharführer Pfrimmer eine Besich¬
tigung der gesamten Hitler Jugend des Stand¬
orts Mommenheim statt . Sämtliche Angehörigeder genannten Gliederungen haben pünktlichzu erscheinen .

Die Justiz im Führerstaat
Dl« Ausdehnung des Geltungsberelohes

de* deutschen Rechtes im großen Umfange
auf das EltaS , hat noch mehr als bisher
das Interesse für die Fragen des Umbaues
der Rechtspflege unter dem Gesichtspunkt
der nationalsozialistischen Weltanschauung
geweckt . Zu entscheidenden Fragen dieses
Komplexes nahm jetrt der Staatssekretär
im Reichsjustizministerium Dr. Rothen¬
berger im Rahmen eines Vortrages
Stellung , der in der Hamburger Universi¬
tät gehalten wurde.

Recht und Richtertum tragen wie
kaum eine andere Einrichtung des
sozialen Lebens den Stempel des Ge¬
meinwesens , in dem sie sich ent¬
wickelten . Die ungeheure Umwälzung ,
die der Nationalsozialismus auf allen
Gebieten gebracht hat , mußte natur¬
gemäß auch in diesem Sektor ihren
Niederschlag finden . Abkehr von dem
Formalrecht der liberalistischen Zeit ,
Abkehr von einem Richtertum , das
das » Fiat Justi .tia , pei *eat mundus «
mißverstanden zu seinem Wappen¬
spruch gea»acht hatte , und damit In -
diewegeleitung einer Justizreform mit
dem Ziel der Schaffung eines neuen
Rechtswahrertypus , der nicht nur auf
Grund formalen juristischen Wissens ,
sondern vor allem auf Grund einer
Menschenkenntnis , die Im praktischen
Leben erworben,,wurde , Recht spricht ,
waren im Zusammenhang mit der
Schaffung eines neuen Rechts , das
noch im Werden ist , in den wesent¬
lichen Grundzügen , die Ridhtlinien auf
dem Wege , der beschritten wurde . Die
Verhältnisse , die der Krieg geschaf¬
fen hat , zwingen aber auch zu einer
Anpassung des juristischen Studiums
an die Besonderheiten derzeit und
der Menschen .

Staatssekretär Dr . Rothenberger
wies zunächst darauf hin , daß man es
bisher leider allzusehr versäumte , dem

Richter die Fähigkeit anzuerziehen ,
Menschen und Verhältnisse zu über¬
sehen . Urteilen ist aber die
Kunst , das Leben zu durch¬
schauen . Die zukünftige Ausbil¬
dung wird daher schon aus dem
Grunde , weil sie es heute nicht mehr
mit 18- jährigen Studenten zu tun
hat , sondern mit Frontkämpfern , die
höchstens drei Monate im Jahre Zeit
für Ihr Studium finden , andere Wege
gehen müssen . Diese Männer kennen
als erfahrene Soldaten das Leben , man
muß sie schon anders anfassen , um
ihretwillen , die heute bis zu sieben
Jahren Soldat sind , aber auch deshalb ,
weil sie dringend in den juristischen
Berufen gebraucht werden .

Man denkt daran , das Studium auf
vier Semester abzukürzen , die in
Trimestern abzuleisten wären . Dabei
müssen sich die Universitäten darauf
einstellen , daß der Soldat , wenn er auf
Urlaub kommt , jederzeit mit seiner
Arbeit einsetzen kann und in der Lage
ist , die ihm zur Verfügung stehende
Zeit auf das rationellste auszunützen .
Dabei soll es weiter bei der Ein¬
heitsausbildung bleiben , da
eine Entscheidung für die künftige
Laufbahn bereits im ersten Semester
nicht nur eine Verzettelung des Men¬
schen , sondern eine Zersplitterung des
Rechts bedingen . Totale Leistun¬
gen setzen eine totale Aus¬
bildung voraus . Der Lehrstoff
wird bei dieser Ausbildung auf die
Grundgebiete beschränkt sein , in de¬
nen man sich geistig diszipliniert und
lernt juristisch zu denken . Dazu ge¬
hören das Strafrecht , das Bürgerliche
Recht , das Oeffentliche Recht , das
Wirtschaftsrecht und die Grundzüge

des Arbeits - und Erbhof rechtes :-
Staatssekretär Dr . Rothenberger er¬
örterte dann im Verlauf seiner Aus¬
führungen die Versuche , die gemacht
werden , an Stelle der Vor - und Nach¬
praxis , die B e. g 1 e i t p r a x i s neben
Vorlesung und Arbeitsgemeinschaft zu
stellen . Versuche sollen nach Ablauf
des gegenwärtigen Semesters ihren
Erfolg erweisen .

Die wissenschaftliche Abschlußprü¬
fung wird durch eine staatliche
Eignungsprüfung abgelöst , da
nicht das Maß des persönlichen Wis¬
sens , sondern die Eignung für die
praktische Fähigkeit Gradmesser zu
sein haben . Die Assessorprüfung wird
nur von Frontkämpfern durchgeführt ,weil diese die richtige Einstellung zu
den Prüflingen haben .

Die Referendarzeit wird für Front¬
kämpfer auf . anderthalb Jahre , In
Ausnahmefällen sogar bis auf ein Jahr
abgekürzt werden . Dies kann verant¬
wortet werden , da eine bessere Er¬
fahrung und höhere Reife , als sie in
den Schlachten dieses Krieges gewon¬
nen werden , nicht zu erlangen ist .

Im Kalender angemerkt :
Vom Dichter des „Pfingstmontag "
Zu den bedeutendsten Söhnen unserer

Stadt zählt der Dichter Johann Georg
Arnold , der am 18. Februar 1780 als
Sohn eines Küfermeisters im St .-Niko -
laus -Gäßchen geboren wurde (das Ge¬
burtshaus ist abgebrannt ) . Nach sorg¬
fältigen Studien unter Leitung der
berühmten Straßburger Professoren
Schweighaeuser , Oberlin , Koch , Haffner
u . a ., die in der aufgewühlten Revolu¬
tionszeit »unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit « betrieben werden mußten , be¬
festigte er seine Kenntnisse in der

Rechtswissenschaft , Geschichte und Di¬
plomatie und ging dann nach Göttingen ,
wo er sich gleichzeitig der Philosophie ,
dem Sprachstudium und den Natur¬
wissenschaften zuwandte . Zu Beginn
des 19 . Jahrhunderts bereiste er deut¬
sche Städte und kehrte in Jena bei
Schiller ein , der ihn freundlich
empfing und an Goethe empfahl .

Nach weiteren Reisen , die ihn
nach Paris und Italien führten , erhielt
er im Jahre 1806 eine Professur für bür¬
gerliches Recht in Koblenz und entfal¬
tete seit 1809 eine angesehene Lehr¬
tätigkeit in Straßburg . Zahlreiche Eh¬
rungen wurden Arnold zuteil . Mehr als
alle öffentlichen Anerkennungen wog
im Urteil der Nachlebenden die Kritik ,
die Goethe dem berühmtesten seiner
literarischen Werke , dem »Pfingst¬
montag « — dem klassischen Straßburger
Lustspiel — zuteil werden ließ . Arnold
starb an seinem Geburtstag , am 18 . Fe¬
bruar 1829 . -er .

DAS RUNDFUNKPROGRAMM
Mittwoch, 24. Frebruar:

Reichsprogramm . — 12.45—14 Uhr :Schloßkonzert aus Hannover . — 15.30—16 Uhr :Kostbarkeiten klassischer Kammerkunst . —
16—17 Uhr : ..Klingende Landschaft " . — 18.30bis 19 Uhr : Der Zeitspiegel .

*— 19— 19.15 Uhr :Konteradmiral Lützow : Seekrieg und See¬macht . — 19.20—20 Uhr : Frontberichte und
politischer Vortrag . - 20.15—21 Uhr : BekannteBühnen - und Konzertmusik . — 21—22 Uhr :Johann und Joseph Strauß .

Deutschlandsender . — 11.30—12Uhr : Ueber Land und Meer . — 17.15— 18.30Uhr : Kammerorchester Ristenpart (von Hassebis Aermin Knab ) , deutsche Bläsermusik . —
20.15—21 Uhr : „ Vom ewig Deutschen " (Schu¬bert , Anzenguber , Bruckner ) . — 21—22 Uhr :Auslese schöner Schallplatten .
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© Rßpiecungs - ilnjdößt
Folge 22/1943 für öqs Glinß 24 . Februar

Anordnung
über die Beschränkung der Warenabgabe

vom 23 . Februar 1943
Di © Ankündigung von Betriebsschließungen hat in einigen Fällen zu'Ausverkäufen vorhandener Warenlager und zu Hamsterkäufen der Bevöl¬

kerung geführt , die im Interesse einer geordneten und gerechten Waren¬
verteilung vermieden werden müssen . Auf Grund der Verordnung zur
Freimachung von Arbeitskräften im Elsaß für kriegswichtigen Einsatz vom10. Februar 1943 — Verordnungsblatt Seite 29 — wird unter Hinweis aufdie dort angedrohten Strafen folgendes angeordnet :

1. Nicht bezugsbeschränkte Erzeugnisse dürfen in Verkaufsstellen anVerbraucher täglich insgesamt nur in der ungefähren Höhe des Durch¬
schnittstagesumsatzes im Januar 1943 abgegeben werden . In besonders
dringlichen Fällen sind Ausnahmen mit der Maßgabe zugelassen , daß die
Mehrabgabe spätestens innerhalb einer Woche ausgeglichen wird . Der
Tagesumsatz ist so zu verteilen , daß auch der werktätigen Bevölkerungeine Möglichkeit zum Einkauf gegeben ist .

2. Nicht bezugsbeschränkte Erzeugnisse im Sinne des Absatzes 1 sindalle Erzeugnisse , deren Abgabe ohne Bescheinigung über die Bezugs¬berechtigung (z . B. Bezugsschein , Bezugskarte , Kleiderkarte , Eintragungin die Kundenliste ) zulässig ist .
3. Das zuständige Wirtschaftsamt kann nach den Weisungen des Landes¬

wirtschaftsamts allgemein oder im Einzelfall Ausnahmen z-ulassen .
4. Der Verkauf von Lebens - und Genußmitteln , Saatgui , Futter - und

Düngemitteln bleibt von dieser Anordnung unberührt .
5. Diese Anordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe in Kraft .
Straßburg , den 23 . Februar 1943 .

Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß - Finanz - und Wirtschaftsabteilung -
40 709) Landeswirtschaftsamt - In Vertretung : Dr . Eustachi .

Familien - Anzeigen
,Y Hans Alfred . 20. 2. 43 . Marianne

Geiger , geb . Riedinger , u . Baurat
Dr .- Ing . Fr. Geiger , Reinmarstr . 3,z. Z. Klinik Allerheiligen . (23 144

Als Verlobte grüßen : Inge Dentel ,Gefr . Otto Schäfer . Zabern -Pirma -
sens , den 14 . Febr . 1943 . (59 973

Als Vermählte grüßen : Adolf Lingel -
ser , Maria Theresia Lingelser , geb .Michel . Eschau , Straßburg , Wolfis¬
heim . Allen Freunden für die uns
erwiesenen Aufmerksamkeiten herz¬
lichen Dank . (22 872

Freunden u . Bek . die traur . Mit¬
teilung , daß es Gott d . Allmächt ,gef . hat, unseren lieben Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager , Onkel u . Verw .,

August Spitz
Schuhmacher , am 22 . Febr ., nach
kurz . Leiden , im 72. Lebensj ., ver¬
sehen m . d . hl . Sterbesakramen¬
ten , zu sich in die Ewigkeit abz .
Straßburg , Am Breiten Stein 1.

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen : Familien Spitz ,
Bopp , Höh, Schwethelm .

Beerdig . Donnerst ., 25. Febr ., vor -
mitt . 10 .30Uhr, v , Trauerhause aus .

Freunden u . Bek . die traur . Mit
teilung , daß es Gott d . Allmäch '
tigen gef . hat , meinen innigst
geliebt . Sohn , unser , guten Bru¬
der , Schwager , Onk . u . Bräutigam

Ludwig Hammerer
am 21 . Febr ., nach lang ., schwe¬
rem , mit groß . Geduld ertr . Lei¬
den , vers . mit d . hl . Sterbesakra¬
menten , im Alter von Jah¬
ren , zu sich abzurufen .
Straßburg , Schreiberstubgasse 4 .

Die tieftrauernden Hinterblie¬
benen : Familie Hammerer .

Beerdig . : Freitag , 26 . Febr ., vor¬
mittags 7.45 Uhr , v . Bürgerspital
aus , im engsten Familienkreise .

Freunden u . Bekannt , hiermit die
schmerzl . Mitteilung , daß unser
Ib . Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager , Onkel
und Verwandter ,

Alois Ehrhart
Metzgermeister , n . kurz . Krank¬
heit , im Alt . v , 68 Jahren , in die
Ewigkeit abberufen wurde .
Straßb .•Königshofen , 22. Febr. 43 .

Die trauernden Hinterbliebe¬
nen : Familien Ehrhart , Her -

. ber , Weisdorfer , Bleß .
Beerdig . : Donnerstag , 25 . Febr .,
nachmittags 16 Uhr, vom Bürger¬
spital aus .

Hiermit die traur . Mitteilung , daß
unser lieber Bruder , Schwagerund Onkel ,

Georg Kohler
am 22. Februar , nach kurzem Lei¬
den , im Alter von 75 Jahren ,sanft entschlafen ist . l
Str .-Ruprechtsau , Winkelgasse 37.

Die tieftrauernden Verwandten .
Beerdigung in aller Stille . (40736

Freunden u . Bek . die traur . Mit¬
teilung , daß es Gott d . Allmächt ,
gef . hat , mein , innigstgel . Gatt .,uns . Ib . Bruder , Schwag . u . Onk .,

Renatus Will
am 21. Febr ., nach kurz ., schwer .
Leiden , im Alter von 38 Jahren , zu
sich in die Ewigkeit abzurufen .
Strbg .-Neuhof , Breitlacherstr . 44.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Familie Will - Ursenbach .

Beerdig . : Donnerstag , 25 . Febr .,nachm . 4 Uhr, von der protestan¬
tischen Kirche in Neuhof aus .

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , seinen treuen Diener ,

G . Schott
Pfarrer v . Reichste » , nach einem
50jähr . frommen Priesterwirken ,wovon 34 Jahre als Seelsorger d .
Pfarrei Reichstett , im 78. Lebens¬
jahre , n . kurz ., schwer . Leiden ,vers . mit d . hl . Sterbesakramen¬
ten , zu sich in die ewige Hei¬
mat abzurufen .
Reichstett , Troyes , Schiltigheim ,Kaltenhausen , den 22 . Febr. 1943.

Die Trauerfamilien : Schott , Isig -
keit , Krauß ; die Pfarrei , der
Kirchenrat.

Beerdig . : Freit ., 26 . Febr ., 10 Uhr,in Reichstett , v . Pfarrhause aus .

Unsere liebe Mutter , Schwieger¬mutter , Großmutter , Urgroßmutter ,Schwester , Schwägerin u . Tante ,
Frau Luise Conrath

geb . Schaeffer , ist am 23. Febr .,nach kurz . Krankheit , im Alt . von
81 J ., vers . mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , sanft entschlafen .
Str . -Bischheim , Hönheimer Str. 7.

In tiefer Trauer: Fam . Conrath .
Beerdig , im engst . Familienkreise -

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme anläßl . d . Hinscheidens
uns . Ib . Verstorbenen , Ernst Wer¬
ner , sprechen wir all . uns . tief¬
gefühlten Dank aus . Die tief¬
trauernden Hinterbliebenen : Fa¬
milie Werner . Illk .-Grafenstaden .

Amtliche Anzeigen
Verteilung v. Apfelsinen an Kinder u . Jugendliche bis zu 18 Jahr.Die Kinder und Jugendlichen bis zu 18 Jahren , mit Ausnahme der Selbst¬
versorger in Getreide (Inhaber der blauen Nährmittelkarte ) , erhalten ca .1 kg Apfelsinen , auf Grund des Abschnittes N 52 d ©r rosa Nährmittelkarteder 46 . Zuteilungsperiode . Diese Apfelsinen sind in nachstehenden GeSchäften erhältlich :

Riß Renatus , Eugen -Würtz -Str . 5 ; Bolla Marzellus Gerbergraben ; RittKarl, Schlauchgasse 4 ; Knettner (Qyenette ), Josef , Brennergäßchen 6;Quirin , Blauwolkengasse 20 ; Guthmann R., Berner Straße 7 ; Crenner M.,Gr . Kirchgasse 9; Varga / Spießgasse 6 ; Hertrich Lorenz , Spießgasse 21 ;Haug , Wo d . Fuchs d . Enten predigt 21 ; Beck Josef , Kesselgäßchen 4 ;Stentz Karl , Kroner \burg , Mittelhausberger Str . 90 ; Boehler Karl, Königs¬hofen , Römerstr . 103; Buechler Karl , Königshofen , Römerstr . 92 ; MathisMath ., Ruprechtsau , Hauptstr . 75 ; Reinbold , Neudorf , Kolmarer Str . 112;Diebold M., Neudorf , Polygonstr . 104 ; Fliegans Johanna , Neudorf , Poly -
gonstr . 131 ; Bisch Renatus , Neudorf , Schlageterstr . 22 ; Schmittheisler ,Neudorf , Sporeninsel 22 ; Meisch Eugen , Neuhof , Altenheimer Str . 20;Baehr , Meinau , Eichendorffplatz 19 ; peyer Karl , Grüneberg , SchirmeckerStr . 144 ; Kuntz Karl , Grüneberg , Schirmecker Str . 5 ; Ludwig Jakob , Lin-
golsheim , Grafenstadener Str . 15 ; Kiehl Alfons , Ostwald , Hermann -Gö-
ring -Str . 26; Graf Johanna , Illkirch -Grafenstaden , Adolf -Hitler -Str . 121 ;Rauer Kath ., Illkirch -Grafenstaden , Vorstadt 7; Arnd Sofie , Eckboisheim ,Karl -Roos -Str . 12 ; Oster Gustav , Schiltigheim , Pfluggasse 3 ; Schwoob Al¬fred , Schiltigheim , Brumater Str . 69 ; Wiesner Alfred , Schiltigheim , Rusten -straße 15 ; Wendling Eugen , Schiltigheim , Adolf -Hitler -Str . 18 ; Stein Jos .,Schiltigheim , Adelshofferstr . 45 ; Hug Eugen , Schiltigheim , Friedensstr . 11;Vogt Fritz , Bischheim , Pfluggasse 18; Mathern Ludwig , Bischheim , Schul¬
gasse 18 ; Altheimer , Bischheim , Bischweilerstr . 48 ; ferner einzelne Markt¬stände in der Westmarkthalle (Alter Bahnhof ) , Ostmarkthalle ( Raben¬halle ) , auf dem Gutenbergplatz , sowie auf den Wochenmärkten am Köl¬ner Ring , in Neudorf , Neuhof und Meinau .Der Bezug der Apfelsinen erfolgt in nachstehender Weise :Mittwoch , 24. Februar : Buchst . A— F Freitag , 26. Februar : Buchst . N—S

Donnerstag , 25. „ „ G—M Samstag , 27. „ „ St—ZDie vorstehend aufgeführten Geschäfte haben die eingenommenen Ab¬schnitte der Nährmittelkarte N 32, gebündelt zu 50, dem Ernährungs¬amt B, hier , Hoher Steg 4, nach der Ausgabe vorzulegen .40 725) Der Oberbürgermeister . I. V. : Dr . Schmidt , k . Beigeordneter .

Am 17 . Febr . verstarb in Berlin ,
wenige Stunden nach einem Un¬
fall , uns . lieber Vater , Schwager ,Neffe und Vetter , Oberbürger¬meister a . D. Dr. h . c .

Herbert Stadler
✓erbandsvorsteher des Sparkas¬
sen - u . Giroverbandes f . Hessen -
Nassau , im 63. Lebensjahre .

Namens der Hinterbliebenen :
Christoph und Ursula Stadler .

Kassel -Harleshausen , 22 . Febr. 43 .
Klinikstraße 6.
Die Beerdigung findet Donners¬
tag , 25 . Febr ., 11 Uhr, a . d . Fried¬
hof in Kassel - Kirchditmold statt .

Wichtige Mitteilungender Allgemeinen Ortskrankenkasse Straßburg i . Eis .
Freiwillige Mitglieder . Ab 1. März 1943. werden die Fälligkeitstage beiBareinzahlungen wie nachstehend geändert : Vom 5. bis 9. : A , B, C, L, M ;rom 10. bis 12. : D , E , F , N, 0 , P, Q, R ; vom 13. bis 17. : Q, H, S ; vom 18. bis

21 . : I , J , K , T , U , V, W, X , Y , Z. — An den anderen Tagen des Monats bleibtdie Kasse der Abteilung »Freiwillige Mitglieder « geschlossen . Durch Bankenund Sparkassen , sowie durch die Post kann jederzeit gezahlt werden .Meldung über Einberufungen . Gefolgschaftsmitglieder , die zur Wehrmacht,zur Waffen -ff , zum Grenzschutz od . zum männlichen Reichsarbeitsdienst ein¬berufen werden , sind nicht mit dem roten Meldevordruck abzumelden . Für sieist eine Anzeige über den Beginn des Wehrdienstes , erhältlich am Schalter 7 a ,einzureichen .
Monatliche LohnaufsteHungen. Die monatlichen LohnaufStellungen könnenbei Berechnung d-er Beiträge nur berücksichtigt werden , wenn sie in den er¬sten 3 Tagen des Monats eingehen .
Abbuchungsverfahren . Die Allgemeine Ortskrankenkasse Straßburg batmit Wirkung vom 1. Jan 1943 d-ie Beitragsentrichtung im Abbuchungsverfah¬ren ausgebaut . Erfreulich zahlreich gingen Anträge der Zahlungspflichtigenein , welche bis jetzt bei der Kasse zahlten . An diejenigen , welche sich nochnicht zu diesem Zahlungsverfahren entschließen konnten , wird ein erneuter

Appell gerichtet , sich dieser bequemen Zahlungsart zu bedienen . Sie sparenviel Zeit und Kosten . Der einmalige Antrag entweder bei der Kasse oder beiden in Frage kommenden Geldinstituten genügt . Auf Wunsch werden die An¬
tragsformulare zugesandt . Die Beitragsrechnungen werden durch das betref¬fende Geldinstitut zugestellt . Verhelfen Sie in beiderseitigem Interesse der"Werbung zum Erfolg . Die Ersparnis kommt allen zugute .Kontonummern der Banken usw. : Bank der Deutschen Arbeit , Konto -Nr .3006; Stadtsparkasse , Konfo -Nr 8504 ; Kreissparkasse , Konto Nr . 426 ; Badi¬sche Bank , Konto -Nr . 1222 ; Elsässische Lande &Kenossensclfaftsbank , Konto -Nr . 40 760 ; Badisch -Elsässische Bank, Konto Nr. 50 656 ; Deutsche Bank ,Konto -Nr . 10 040 ; Commerzbank , Konto -Nr . 2036 ; Gewerbe - und Handelsbank, Konto -Nr . 6091 . Die Kassen Verwaltung.

In tiefer Trauer teilen wir allen
Freund , u . Bek . mit , daß es Gott
d . Allmächt , gef . hat , uns . lieben ,
guten , lebensfroh . Sohn , Bruder ,
Schwager , Enkel und Neffen ,

Alois Hauß
am 21 . Febr ., nach kurz . , schwer .
Krankheit , versehen mit den hl .
Sterbesakramenten , im blüh .. Alt .
von 21 3., zu sich abzurufen .
Hagenau , Ringgasse .

Im Namen d . tieftr . Hinterbl . :
Fam . Hau8 , Thomann u . Schuler .

Beerdig . : Donnerst ., 25 . Febr ., 9 .45
Uhr, von der Leichenhalle aus .

In tiefer Trauer teilen wir allen
Freunden und Bek. mit , daß es
Gott dem Allmächtigen gef . hat ,mein . Ib . Gatten , uns . gut . Vater ,Sohn , Bruder , Schwager u. On "<el ,

Eugen Sieffert
am 22 . Febr ., nach läng . Krank¬
heit , vers . mit den hl . Sterbe¬
sakram ., in die Ewigkeit abzuruf .
Achenheim , 23. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Familie
Sieffert und Verwandte .

Beerdig . Donnerst ., 25 . 2 ., 10 Uhr .

Freunden u . Bek . die traur . Mit¬
teilung , daß es Gott d . Allmächt ,
gef . hat , uns . Ib . Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , /

Frau Eugenie Vogel
geb . Reibel , am 22. Febr ., nach
lang ., schwer ., mit groß . Geduld
ertrag . Leiden , im Alter von 43 3.
und x7 Monat ., zu sich abzurufen .
Straßburg , Schwanengasse 6.

Die tieftrauernden Hinterblie¬
benen : Familie Vogel .

Beerdig . : Freit . , 26. Febr ., vorm .
10.30 Uhr , vom Bürgerspital aus .

Freunden u . Bek. die traur . Mit¬
teilung , daß es Gott d . Allmächt ,
gefallen hat , meine liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante ,

Luise Zehnacker
geb . Schneider , n . kurz.N Krank¬
heit , vers . mit d . hl . Sterbesakra¬
menten , im Alter v . 58 Jahren , zu
sich in die Ewigkeit abzurufen .
Dettweiler , Hochfelden , Strafi¬
burg , den 23. Februar 1943 .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Fam . Zehnacker .

Beerdig . : Samstag , 27. Februar ,
10.30 Uhr, von der Spitalkirche
aus , im engsten Familienkreise .

Freunden u . Bek . die traur . Mit¬
teilung , daß meine liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , u .
Urgroßmutter , Frau

Witwe Franziska Metzger
unerwartet , im Alter von 86 Jah¬
ren , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , verstorben ist .
Straßburg -Meinau , 22 . Febr. 1943.
Karl -Schmidt -Straße 8 .

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Familien Rapp , Guntz .

Beerdig , im engst . Familienkreise .

creunden u . Bek. die traur . Mit¬
teilung , daß es Gott d . Allmächt ,
gef . hat , meine liebe , gute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Schwäge¬
rin und Tante , Frau

Witwe Salomea Schmitt
geb . Durst , am 20 . Febr ., nach
schwerer , mit groß . Geduld er¬
trag . Krankheit , im Alter v . 77 J .,
versehen mit , den hl . Sterbesa¬
kramenten , ^u sich abzurufen .
Hagenau , Moltkestraße 28.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Adolf Schmitt .

Die Beerdigung fand im engsten
Familienkreise statt . (623

Freunden u . Bek . die traur . Mit¬
teilung , daß es Gott d . Allmächt ,
gef . hat , uns . innigstgel . Tochter ,Schwester , Enkelin und Nichte ,

Anneliese Fuchs
am 22. Febr . , nach läng ., schwer .
Leiden , im blüh . Alter von 13 3.
und 6 Monaten , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen .
Str. -Neudorf , Schlettstadter Str . 7.

In tief . Trauer : Fam. Fuchs -Koch .
Beerdig . : Donnerstag , 25 . Febr .,nachm . 2 Uhr, von der evangel .
Kirche in Neudorf aus . 40 723

Freunden u. Bek . die traur . Mit¬
teilung , daß unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante ,

Frau Salome Wendling
geb . Birgel , im Alt . v . 78 3., ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , im Herrn entschlafen ist .
Geudertheim , 23. Februar 1943.

Die trauernde Fam . Wendling .
Beerdigung : Donnerstag , 10 Uhr.

Für d . viel . Beweise herzl . Anteil¬
nahme anläßl . d . Beerdigung uns .
lieben Verstorbenen , Arbeits -
mann Eduard Vix, sprechen wir
allen uns . innigst . Dank aus , be¬
sonders der Abordnung d . RAD . ,d . Ortsgruppe d . NSDAP., dem jj -
Sturm 122, sowie d . Betriebsfünr .
u . Gefolgsch . d . Fa . Trippelwerke .
Fam . Eduard Vix, Mutzig . (1722

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meine liebe , unvergeß¬
liche Frau, uns . gute Schwester ,
Schwägerin und Tante ,

Frau Augusta Uttilie
geb . Schumann , am 22 . Febr . , n .
lang ., schwer . Krankheit , im 63.
Lebensj ., zu sich abzurufen .
Hagenau , Wallgasse 2.

In tiefer Trauer : Familie Uttilie -
Schumann .

Beerdig . : Donnerstag , 14.30 Uhr,
von der Leichenhalle aus . (40 741

Für die mir anläßl . d . Hinscheid ,
meines Ib . Gatten , Karl Roehrig ,
in so reichem Maße entgegen -
gebr . , inn . Anteilnahme spreche
ich allen mein , herzl . Dank aus ,insb . Hn . Pfarrer Liebrich f . seine
trostr . Worte , dem Betriebsf . u . d .
Gefolgsch . d . Firma Guri -Meyer .
Die tieftr . Witwe : Lydia Roehrig .

Für die vielen Beweise herz . An¬
teilnahme anläßl . d . Hinscheidens
unseres Ib . Verstorbenen , Georg
Stamm , sprechen wir all . unseren
tiefgefühltest . Dank aus , insbes .
Hn. Pfarrer Brandt f . seine liebe
vollen und trostreichen Worte .
Familie Stamm . Straßburg . (40 680

Für die vielen Beweise aufricht .
Anteilnahme anläßl . des Hinschei¬
dens uns . Ib . Verstorbenen , Hiro *
nymus Zaepfel , sprechen wir all .
unseren innigst . Dank aus . Fam .
Zaepfel , Straßburg -GrUneberg .

Tiefgerührt von den vielen Be
weisen herzl . Teilnahme anläßl .
des Hinscheidens unserer lieben ,
unvergeßl . Verstorbenen , Frau
Marie Sigle geb . Jaeger , sprechen
wir allen unseren innigsten Dank
aus , insbesondere H. Pfarrer Ro¬
senstiel für seine trostreichen
Worte sowie den evgl . Kranken¬
schwestern . Die tieftrauernd . Hin¬
terbliebenen : Familie Sigle -Seng .
Straßburg -Bischheim . (22817

Auflösung der Feldweggenossenschaften Bergbieten II „ Rassert, Aspenund Hangenholz " , Bergbieten III „ Ballbronnerfeld und Schemel" und Berg¬bieten „Altenberg und Mittelfeld " in der Gemarkung Bergbieten . — Nachdem
diese drei Feldweggenossenscbafteü in der (lemarkung Bergbieten am 28 . Ja
nuar 1937 die Abtretung der Geno3senschaftsieldwege und der sonstigen Güter
an die Gemeinde Bergbieten sowie der Gemeinderat von Bergbieten am
28 . Januar 1937 die Uebernahme dieser den Genossenschaften gehörenden
Wege und der sonstigen Güter beschlossen haben ; nachdem ferner nach Mit¬
teilung des Amtsgerichts Molsheim vom 27. Mai 1941 die Umschreibung dieser
Grundstücke vollzogen worden ist , wird beschlossen : 1. die durch Beschluß
des Bezirkspräsidenten vom 27 . Sept . 1894 Nr . I 6112 ermächtigte Feldweg¬
genossenschaft Bergbieten II „ Rassert , Aspen und Hangenholz " ; 2. die durch
Beschluß des Bezirkspräsidenten vom 28. August 1895 Nr . I 5248 ermächtigte
Feldweggenossenschaft Bergbieten III „ Ballbronnerfeld untf Schemel " ; 3 . die
durch Beschluß des Bezirkspräsidenten vom 22 . Februar 1904 Nr . I 784 ermäch¬
tigte Feldweggenossenschaft Bergbieten „Altenberg und Mittelfeld " werden
aufgelöst . Straßburg , 18. Februar 1943 . Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß
40 666) - Finanz - und Wirtschaftsabteilung - 1. A . : B a n s c h b a c h.

Fischverteilung .
Morgen Donnerstag , von 9—13 u. 15

bis 19 Uhr sowie Freitag , von 9—13
Uhr, findet eine Ausgabe von Fisch¬
waren auf folg . Nummern statt :
Andreß , Neuer Markt . 27 001—28 000

und 1— 500
Brucker, Alt . Kornmkt. 2 351— 3 950
Hamm, Züricher Str . . . 2 851— 3 650
Hoffet , Neuer Markt . . 4 101— 4 400
Honold , Schiltigh 21 101—22 700
Kreuz, Rabenhalle . . . . 401— 1 850
Lauth , Neudorf 301 — 2 050
Loeb , Bruderhofgasse 3 701— 4 000
Mathis , Alt . Bahnhof . . 1 851— 2 500
Reinbolt -Barnewitz 451— 1 750
Schmitt , Metzgerstr . . . 8 451— 8 750
Steiner , Neukirchplatz 19 001—21 000
Stern , Meisengasse . . 1- ^ 1600
Wild, Rabenhalle . . . . 2 701— 3 000
Wolff, Steinstraße . . . . 2 001— 2 300
Versorgungsberechtigte , die ihre
Ansprüche nicht geltend machen ,müssen sich bis zum nächsten Auf¬
ruf ihrer Nummer gedulden . Pa¬
pier oder Packmaterial nicht ver¬
gessen ! Die Fortsetzung der Aus¬
gabe von Fischkonserven folgtdemnächst . (40 742

Verloren
Kleiderkarte auf Müller Ferdinand, Am

Waseneck 2 lautend , Montag verlor
Abzug , geg . Bei , an obiger Anschrift .

Verstelgerungen
Nachlaßversteigerung . Donnerstag , 25 .

Febr . 43 , nachnjitt . 2.30 Uhr , in den
Lagerräumen der Fa . Seegmüller &
Co ., Tribunalgasse , versteigert d. Un¬
terzeichnete geg . Barzahlung u . 10%
Aufgeld verschiedene Haushalfrungs -
gegenstde . u . Möbel . Jos . Eberhardt ,Gerichtsvollzieher . (40708

Silb. Geldbeutel Sonntag abend verlor ,
Inhalt ungef . 90 RM . Gegen gute Be ,
lohnung auf dem Fundbüro abzuigeb.

Geschäftsempfehlungen
Faser -Zementplatten , 6 xl. 10 mm , so¬

fort lieferbar . Hubör Voglet & Co. ,
Holz-A .-G. , Straßb . -Neud. Ruf 4 13 00 ,

Kl. schw . Lederhandtasche Sonnt, abd.
zw. 7 u . 8 Uhr . v . Schreiberstubgasse ,
Magdalenengasse bis Jul . -Loegel -Str .
verloren . Abzug, geg . Belohn . Juliue -
Loegel -Str . 18, I . , oder Fundbüro .

Hellbeigefarbige Aktenmappe m. Dorn-
verschhiß einer hiesigen Dienststelle
abgängig . WiederbHnger erhält geg .
Benachrichtig , an die aus dem Akten -
inh, ersieht !. Anschrift 25, - RM . Bei ,

Kleine eis . Drehkurbel Entenfangstr .
verloren . Abzugeben geg . Belohnung .
Entenfang Nr . 3 . (22978

R. & W. Wolterstorff , Herren-, Damen
u . Uniformschneiderei , bittet ihre
Kundschaft , um den seit einiger Zeit
steigenden Anfall an Instandsetzungs¬
arbeiten und Umarbeitungen gerecht
zu werden u. um Energie u .%Räume
zu sparen ; sich für diese Aufträge an
ihre Werkstätten i . 2. Stock , Meisen
gasse 30, wenden zu wollen . . (40 728

Ueber 100 Millionen Gewinne. Lose zUr
1. Klasse : Preis : 1/8 3, RM ., 1/4 6 ,
RM ., 1/1 24,. RM . bei der Staatl . Lot¬
terie -Einnahme Loew , Karl -Roos-P1. 9 .
Versand nach auswärts . (73446

Elektromotor , Drehstrom , 125/220 Volt ,
Schleifringanker , 45 PS., mit ölanfas -
ser , 1470 n . kurzfristig lieferbar . —
Baltzinger , Mülhausen , Ehretsm .*nn
straße 27 . Tel . 27 53. (40590

Reparaturen von Schreib, und Rechen
maschinen : Carl Thomas , Straßburg,
Dreizehnergraben IIa , Fernr . 2 99 11.

Stempel , Schilder . Ruf 2 64 54 . Merke
ein für allemal : Stempel , Schilder ,
J . J . Stahl , Eugen WÜrtz-Straße 13

Berufskleidung bei Brucker -Sport ,
Spießgasse 21. (37 245

Möbeltransport » ELTRAc , Spedition ,
Karl -Roos -Platz 27 . - Ruf : 224 .66 .

Verdunkelungsrollen , Löschsandtüten .
A Riegel & Co . , &traßburg , Straße
des 19. Juni Nr . 11 , Ruf 2 87 35. Nie
derlage Mülhaueen . Karl -Hack -Str . 4 ,
Ruf Nr . 33 98. (40390

Nervenleiden - Heilinstitut Riehl , gegr .
1911 , Sängerhausstraße 1. Neuzeitliche
Behandlung von 9—5 Dhr. (39392

Scheckrollen eingetroffen . Ruf : 2 37 04 .
Kassen -Dorner , Johannesstaden 7 .

Kohlepapier - Farbbänder . Fachhaus für
Bürobedarf Arthur Grunewald & Co .,
Gießhausgasse 18-22 . ftuf : 2 02 94 .

Straßburger Möbeltransport - u . Spedi-
tionsges . m. b. H . Straßburg, nach
wie vor GerbergraJ >. 22. Fernr . 202.99
Stadtumzüge , Möbellagerun « Fern¬
transporte . (73 356

Wanzen, Käfer , Motten , Mäuse , Ratten
usw . werd . u . weitgehendst . Garantie
u . strengst . Diskret , vertilgt . Georg
Tschöppe , Desinf . u . Fensterreinig .,
Kronenburger Ring 9 . Ruf : 239.89.

Bahnsammeiverkehre schnell u . regel
mäßig nach Mannheim , Stuttgart ,
Leipzig . Berlin , Hamburg , Frankfurt
a . M. , Wuppertal , München , Wien u .
and . Plätze durch Heppner , Spedi
tionagesellsch .. Strasburg Neudorf ,
Kolmarer Str . 43. Rufsumm . : 4 05 14,
4 05 15, 4 05 16 und 4 05 17 . — Ver¬
lang Sie uns . Abt . : Sammelverkehr .

Denke dran bei Jedem Schritt : Deine
Sohlen schützt »Soltit «! Soltit gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit ,
verhütet nasse Füße ! (39794

Zu verkaufen

Leiterwagen 15er -Wörth (Endstation )
abhandengekommen . Gegen Belohng .
abzugeben : Nibelungen Staden 39 , I ,

Bl . Arbeitskittel mit Eisenstück Mond¬
tag abd . Weißturmring bis Johannes¬
staden verloren .. Abzug, geg . Belohn ,
beim Hausmeister , OberLinstraße 1.

Mittwoch , ab 14 Uhr: Versteigerung v.
Geschirr , bess . Bild . u . dgl . im LagerAlter Weinmarkt . Der Generalbevoll .
f . volks - u . reichsfdl . Verm . (40619

Tiermarkt
Starker Zugochs , f . Landwirtsch . geeig .,zu verk . Greßweiler Nr . 59 . (22910
Viehhandlung Fritz Lang, Bühl bei

Hatten : Morgen Donnerst , trifft ein
Transport großträcht . Kalbinnen ein .

Kälberkuh mit 3. Mutterkalb , s . milch
reich , zu verk . Zutzendorf 51. (40693

Fausthandschuh (braun gestreift ) Nähe
Hauptbhf . verlor . Abzug, geg . Bei . b .Dr . Fehler , Knappstraße 5, I . (22999

Schwarz. Ik . D.-Glace-Handschuh Nei>
hof Friedhof verlor . Abzug , geg . Bei .
Neudorf , Neuhöfler Straße 71. (23 091

Weiß . Kinderhandschuh Samstag nach¬
mittag Nähe Münster verloren . Abzu -,geben a . d. Fundbüro od . bei Grube ,Beethovenstraße Nr 23 . (23012

Der ehrl . Finder des Pakets m. weiß .Molleton , das am letzt . Montag , 15 .Febr . , in der Straßenb . , zw . 12 u . 1
Uhr , lieg , blieb , w . geb . , es in Barr ,Gasth . , ,Z . Park " , geg . gute Bei. abz .

Rauh --Deckelhündin, Wildschweinfarbe ,entl . Abz . Metzg . Jehle , Kronenburg .
Schnauzer, Rüde , »Max« entlaufen . Ab¬

zugeben geg . Belohn , im »Schwan «,Schwanengasse 1, beim Leihhaus.

Werkzeugmaschinen , erstkl . Qualitäts¬
fabrikate , sofort bzw . kurzfrist . lief .
Illustr . Lieferliste verfügbar . Ankauf
gebr . Masch . Eby & Hoffmann , Karls¬
ruhe , Markgrafens tr . 32. Ruf : 86 56.

Theater der Stadt Straßbarg
Mittw ., 24. Febr . : 14 Ü. : Geschl. Auff .— 18.30 Uhr : » Wiener Blut «. E. geg . 2h

Stamms . D 13.
Donn ., 25 . Febr .,\ 18 U. : Käthe Dorsch :

»Maria Stuart«. E. 21 .30 . SU . E 12.Freit ., 26 . Febr ., 18.30 ühr : »Madam «
Butterfly «. E. 21 . KdF ., Gruppe TB.

Samstag , 27. Febr ., 18 Uhr : Käthe
Dorsch : »Maria Stuart «. E. g . 21 .30.

Sonntag , 28. Febr ., 14 Uhr : »Wiener
Blut«. E. 16.30 . KdF ., Gruppe II A.

— 18.30 : »Wiener Blut«. E . geg . 21 .

Veranstaltungen
Konzertdirektion J . Vogelweith , Guila

Bpstabo die durch Rundfunk weltbek .Violinkünstlerin spielt in Straßburg ,Mittwoch , 24 . Februar , 19 .30 Uhr , inj
Sängerhaus . — Am Flügel : Heinz
Schröter , welcher der Straßb . Musik¬
welt schon bekannt . Werke von Beet¬
hoven , Tartini , Brahms , Desplanes ,Gluck , Sarasate . Vorverkauf Musik -
haus A . Vogelweith . Spießgasse 19,Ruf 2 04 88 und an der Abendkasse .

Die Kreiskriegerführung Straßburg ver.
anstaltet am Donnerstag , 25. Febr .,abends 8 Uhr , im groß . Saal des &än-
gerhauses einen Vortragsabend , an
welch . Ritterkreuzträger Hauptmann
der Pioniere Loos über die Kämpfe
im Osten gegen die bolschewistische
Armee aus eigenen Erlebnissen spre¬
chen wird . Die Kameradschaft . Groß -
Straßburgs sowie die benachbarten
Kameradschaften werden aufgeford .,sich zahlreich einzufind . Angehörige
können mitgebracht werden . (40622

Filmtheater
U.T : »Meine Frau Teresa« . Jugdvbt .Heute Vorverkauf ab 3 Uhr .
RHEINGOLD : Heinrich George in » Aiu

dreas Schlüte»1«. Jugend ab 14 Jahr .
Täglich 2.00, . 4.30, 7.00 Uhr .

UFA -CAPITOL : »Truxa«. Jugendverbot .
2.30 , 4.30 , 7.00. Vorverkauf 10-12 Uhr .

GLORIA : »Hochzeitsreise zu Dritt «.
Jugendverbot .

ARKADEN: » Ein ganzer Kerl«. Jgdfrei .
PALAST : »Ein hoffnungsloser Fall «,

Jugendverbot .
SCALA : » Männerwirtschaft « . Jugdvbt .

Heute Vorverkauf ab 3 Uhr . Morgen
letzter Tag .

ZENTRAL: »Hauptsache glücklich«.
EDEN : » Männer müssen so sein «.
Schiltigh ., Weiß . Saal : bis einschl . Don .

nerstag : »Alarm «. Jügendverbot .
Bischh., Löwen-Lichtspiele , bis einschl .

Donnerstag : »Krach im Vorderhaus « .
Jugend ab 14 Jahren .

Kronenburg, Zentral : »Frau nach Maß«.
Jugend verbot .

Königshofen, Rex : 7 Uhr : »Die Umwege
des schönen Karl «. Jugend ab 14 J.

Barr , Filmtheater : Heinz Rühmann:
»Der Mustergatte «. Jugendverbot .

Bischweiler , Filmth . : Mittw . u. Donn .
7.30 : »Wer küßt Madeleine « . Jgdvbt .

Weißenburg. Filmtheat . H ûte u. mor¬
gen 7 .30 Uhr : »Der Strom « . Jugend¬
liche ab 14 Jahren . (70 956

UFA -CAPITOL . — Die Märch-envorstel -
kmgen sind ausverkauft . (40627

Unterhaltung

Bücher verkauft , tauscht , kauft : Dietz ,
Große Spitzengasse 11 . (37 039

Hausfrauen und Töchter ! Jetzt alles
selbst zuschneiden mit d. Zuschneide -
bilfs -System »Weinert «. — Sie kön¬
nen damit alle Garderoben , wie Män¬
tel , Kleider , Herr . - u . Kindergardero¬
ben nach all . Schnittmodeheften u>. Je¬
dem , &pbpittmusterbogen auf ihre eig .
Figur passend herstellen und datier
selbst zuschneiden . Aus Alt mach
Neu ! Langwier . Anproben fallen fort !
Einmal . Anschaffung . Preis 7,50 RM .
zuzüglich 70 Rpf. Porto . Zu beziehen
durch : Frau Johanna Ebert , Worms
am Rhein , Postfach 59. (39 619

Großgaststätte »Z. Tiger«, Weißturm-
straße 5. Jeden Abend die berühmte
Etel -Tanzrevue . (73 437

Variete Mühle, Lange Straße 55, Ruf :
2 42 38. Beg. 19.30 Uhr , sonn - u. feier¬
tags 15 Uhr u. 19 .30 Uhr . Tägl. das
Variet6progr . : Ein Blitz a heit,Himm .

» Bei Heitz « Variete - Kabarett . Täglich
19.45 Uhr : Spitzenleistungen der Ar¬
tistik . Mittw ., sonn - u . feiertags 15 .30
Uft̂ ' ^ achmittagavoEstelhing . (40404

Hautleim geg . Bezugscheine prompt lie¬
ferbar . Renger -Werke , Feldm . -Wurm -
ser -Str . 16, Strb .-Meinau , Ruf 4 03 05

Kartoffelschalen zu verkauf ,
heim , Gerichtstraße S.

Schiltig -
(22969

5 Doppelfenster , 1,50x0,50, 2teilig , ver
schlb ., zu vk . 100 RM . Ang . u . 22 997 ,

Starke Doppelleiter , Höhe 2,10 m, 40,
2türiger Spiegelschrank 60, . RM. zu
verkaufen . Zuschriften unter 22 877 .

Diesel -, Benzin, u. Elektromotoren ver¬
kauft u. kauft : Baltzinger , Mülhau-
sen , Telefon 27 53. (40 589

Schönes Kinderklappstühlchen 20, - RM .
zu verk . Anzuseh . morgens . Anschrift
erfragen unter A 22 875 in den N. N .

Holzbett mit Matr . 15, . RM., Klappbett
mit Matr . 15,- RM ., Spiegel 5, - RM .,
Krankentisch z. Verst . 5,. RM. zu vk.
K . Stahl , Neudorf , Sundgaustraße 34 .

Eis . Bettst ., neuw ., m . Sprumgfederm.,
Schoner u . Matr . 160, -, 2-L. -Gasherd
20,- z . v. Ndf . , Schlageterstr . 10 , III . 1.

Ausziehtisch , Eich., 250 RM., Kleider
schrank 180 RM., Bett 150 RM., Gas¬
herd 60 RM . A. Merz , Mundolsheim ,
Bähnhofstraße Nr . 17. (22903

Schirmann - Bühne: Das Variet p̂rogr .
der Sonderklasse . Täglich ab 20 Uhr ,
mittw ., sonn - u . feiertags : Nachmit -
tags -vorgteljung 1ab '1&3Q Uhr . (40403

»Zum Schützenkeller «, Laternengasse 6,Bes. E . Großholz . Täglich das große
Damen -Blasorchester A. Breest .

Mutziger Bierhalle . Schirmanns Groß¬
gaststätte . Das Bier -, Speise , u. Kon>-
zertlokal Straßbiirgs mit der neuen
Attraktionskapelle Freddy Rikkers .

»Zum Weißen Röß 'l«, Meisengasse 3,Ruf 2 54 59. Tägl . ab 17 Uhr die be >-
kannte Stimmungskapelle Clara Rut-z .

Cafe Odeon, K. -Roos -Pl . Täglich ab 18
Uhr d . berühmte Künstlerkap . Batal .

Großgaststätte »Schutzenbräu«, An den
Gewerbslauben 47/49 . Täglich die elf
Mann starke , beliebte Hauskapelle .

Hotel Rotes Haus, Karl -Roos -Platz .
Tägl . 5 Uhr Konzerttee . Künstlerkap .

Zu vermieten
Möbl , Zimmer zu verm . an ruh . Herrn.

Neudorf , Platanenallee Nr . 5, bei der
Musauischule . (22925

Möbl . Zim. für Arbeiter zu verm . Neu-
dorf , Kolmarer Str . 25, II . (22973

Möbliert . Zimmer sofort zu vermieten .
Niklausgasse 18, 1. Stock . (23000

Sch. möbl. Zim . an ser . Herrn zu verm.
Blauwolkengasse 5, 2. Stock . (22882

Spiegel mit Kleiderrechen (rot ) 6 RM.,schw . Hemdeöblus ^ ( Gr . 38 ) , 8 RM .,Kn . -Sportjacke 5,-, Mäd . -Jacke , karr . ,
10, - RM . zu verk . Erfrag , u . A 22 876.

Korbbank 55, -, D .-Kleid , schw., Gr . 40 ,
50, - RM : zu verk . Hauergasse 12 , III .

Großer Schrankkoffer 260,- RM . sowie
Kachelofen 30, - RM. zu verk . Nikol .-Gerhart -Straße 6, Erdg .. rts . (22891

Sehr gr . verschl . Koffer (Hol«) gut ge-
eign . z. Wäschetransp . , 40 RM. zu vk.
Bischheim , Herrmannsgasse 7 . (22950

2 schöne Oelgemälde m . Rahmen sofort
zu verk . Stück 200 RM. Anzus. Bahn-
hofring 14, beim Pförtner . (22902

Weiß, chrom. Küchenherd zu verk . , neu
hergestellt , 150,- RM . Anzus . vormitt .
Schiltigheim , Hausberger Straße 12.

Kleiner mod, Zimmerofen , grau emaill .,
60, - RM. zu verk . Anzus . nur nachm ..ab 2 Uhr . Neuhof , Rieblenweg 25 , I .

Badewanne 40, -, Wandwaschbecken 10,-zu verk . Sleidanstr . 11, im Hof . (22959

Möbl . Wohn., 1 Zim ., Küche, Bad , an
ruhiges Ehepaar zu verm . Neudorf ,
Kolmarer Straße 25 , 2. St . (22974

Pförtnerwohn ., 2 Z. m. Küche , 5. St.
zu vergeb . Anschr . erfr . u . A 22 932 .

Wohnungstausch
Tausche 3-Zim .-Wohn . mit Zentr .-Hzg .,Bad u . Küche , in Berlin (Nähe Kur -

fürstendamm ) geg . eine 3- od . 4-Zim .-
Wohng . in gut . Wohnlage Straßburgs .
Zuschriften unter 22 958 an die N. N .

Gr. 4-Zim - Wohn., beste Lage, Heizg.,zu tausch , geg . 2-3-Zim .-Wohn . möbl.
Angebote unter ^22 956 an die N. ^

Verschiedenes
Der Herr, der Sonntag im Zug Rotau-

Straßburg Rucksack verwechselt hat ,wird um Angabe seiner Anschrift ge¬beten . Martin , Kronenburg , Fucbs-
gasse Nr . 84 . (-23074

Foto - Haus, Lange StraOe Kr . 3«,Paßbilder , PorträtB , Vergrößerungen .

Konzertzithor 60 EM zu verk. Anzuseh
Donnerstag von 4—5 Uhr . Anschrift
erfragen unter A 22 961 in den N . N

Radio, 4 Röhren,̂ ut erh . , 22S RM ., eis.Kinderbett m . Matr . 25 RM . ru verk
Kricrer , Schwarzwaidstr . 66, 2. Stock .

Radio, 6 Röhren, 200 RM . m verkaufen
Alfred Leicht , Katharineng . 2. (22994

Cuterh . Radio 290, . RM . zu verkaufen .Zuschriften unter 22 920 an die N . N.
D.- Kleid , Wollstoff , Gr . 42, 40, -, sowie

Kind . Mantel (f. 12 J .) 15,. RM. zu
▼erk . Schiltigh . Ring 1 A, Erdg . rts .

Schön, blaugemust . Kleid , Gr. 44 , 40, -,u . br . Sporthalbschuhe Größe 38 , 12,-RM . zu verk . Ruprechtsau , Karpfen -
weg 15b , Erdgeschoß rechts . (22 892

Komm-- Kleid mit Unterkleid , Schleier
(Organdi ) u . Zubeh . 100 RM . zu verk
Königshofen , Beim Kreuzel 1. (22 893

Schlafsack , mit Daunen gefüllt , 75 U.M.zu verk . Anschrift erfr . unt . A 22 943 .
Auswärt , u . Landwohnung .
Landhaus , leer , mit Garten , in schöner

Vogesenlage , baldigst ra mieten ges .
Angebote unter 22 938 an die N . N .

Welche tüchtige Flickerin nimmt rochKdscb . an, in od. a . d. Hause ? Grüne .
berg , Schirmecker Str . 107, Erdgesch .

Wer übernimmt die Anfertig , v . 2 Dau¬
nendecken ? Ang. an M . Graefe , Strb .,Antwerpener Ring Nr . 20. (23015

Metalldrückerei übernimmt noch mittl.Auftr &ge. Ang. Füllenwarth , Tränk¬
gasse Nr . 10. (22945

Auswärtige Anzeigen
Kreis HagenauGold. Ebering mit Init . L. St. — K. W .1903 — letzten Freitag in Hagenauverloren . Geg . Belohn , auf dem Fund-

bflro in Hagenau abgeben . (40 743
Kreis Schlettstadt

Schlettstadt , Deutsche Arbeitsfront ,NSO . » Kraft durch Freude«. Sonntag28 . Febr ., 19T30 Uhr . Turnhalle , Vor¬
stellung der Bad . Bühne : »Nacht in
Siebenbürgen«. Vorverkauf bei der
Kreisdienststelle der DAF . — Preise :. 2, —, 1,50 , 1,- r RM . (57 629

Kreis WeißenburgDie Person, die am 15. 2. in Walhurgaus Zug auslest , u . den Regenschirm
mitgenomm . hat , ist erkannt u . wird
gebet ., deneelb . bei d . Str . N . N. in
WeiSenburg abzu« ., andernf. Anz. erl.
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